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Genf, 23. Februar. 
Im Sauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz gab Bot⸗ 

ſchafter Radolny nochmals eine eingehende Erklärung 
über den deutſchen Standpunkt und den Charakter des 
deutſchen Vorſchlags ab. Der engliſche Botſchafter Eden 
beantragte, die Ausſprache über den franzöſiſchen Plan 
ſofort zu eröffnen. Er begreife die deutſchen Einwände 
nicht. Der italieniſche General Cavallero verteidigte in 
einer langen Rede den italieniſchen Vorſchlag, einen Re— 
daktionsausſchuß mit der Ausarbeitung eines dem fran—⸗ 
zöſiſchen Vorſchlag entſprechenden Fragebogens über die 
Kriegsmaterialfrage zu beauftragen, damit die Konferenz 
endlich die unerläßliche Entſcheidung über das künftige 
Kriegsmaterial und die ſchweren Angriffswaffen der ein⸗ 
zelnen Mächte treffen könnte. 

Paul⸗Boncour erging ſich in langatmigen Wieder⸗ 
holungen des bekannten franzöſiſchen Standdunktes. Die 
Konferenz müſſe ſich entſcheiden, ob ſie die Vereinheit— 
lichung der Heeresſyſteme will oder nicht. 

Gegen die Stimme Deutſchlands wurde der deutſche 
Antrag einſtimmig abgelehnt. Gleichfalls wurde auch der 

italieniſche Vorſchlag abgelehnt. Der Sauptausſchuh nahm 
dagegen mit 21 Stimmen den franzöſiſchen Vorſchlag an, 
wonach eine Vereinheitlichung der lontinentaleuropäiſchen 
Armeen auf einen Heerestyp mit kurzer Dienſtzeit und 
beſchränlten Truppenbeſtänden zu erfolgen hat. Nadolny 
enthielt ſich bei der Abſtimmung über den franzöſiſchen 
und italieniſchen Vorſchlag der Stimme. Die Abſtimmung 
erfolgte durch HRandaufheben, wobei der Präſident nur die 
die etnzelnen Anträge unterſtütßenden Stimmen zählen 
ließ. Die italieniſche Abordnung hat unverzüglich nach 
Schluß der Sitzung an Präſident Henderſon die Anfrage 
geſtellt, welche Bedeutung der Abſtimmung beizumeſſen 
ſei, da im Sauptausſchuß ſämtliche 64 Konferenzmächte 
vertreten ſind und dem Ausſchuß in der Abſtimmung nicht 
die Gelegenheit gegeben war, die Ablehnung von Antrü⸗ 
gen zum Ausdruck zu bringen. 

Die nächſte Sitzung des Hauptausſchufſes iſt auf Mon⸗ 
tag nachmittag einberufen worden. 

—IX — 

Genfer Sorgenum den Fernoſt Konflikt 
Der 10⸗Ausſchuß verteidigte ſeĩnen Be- 
wicht. ⸗ Sapaus Ausirit unvbermeidlich. 

Genf, 23. Februar. 
Der Neunzehnerausſchuß für den Fernoſtkonflikt trat 

am Donnerstag wieder zu einer Sitzung zuſammen. 
Es iſt ein Uebereinkommen getroffen worden, daß 

keine Erklärung der Mächte abgegeben wird, da nach Auf 
faſſung des Ausſchuſſes eine Verteidigung ſeines großen 
abſchließenden Berichtes als erforderlich erſcheint In der 
Sitzung des Neunzehnerausſchuſſes iſt ferner vereinbart 
worden, nach der Abſtimmung von neuem zuſammenzutre— 
ten und ſich als einen Beobachtungsausſchuß zu erklären. 
* Große Sorge macht die Frage, was für eine Haltung 

�Völtkerbund einnehmen ſolle, falls nach der Abſtim⸗ 
on der weitere Vormarſch der japaniſchen Truppen in 

et Provinz Dichehol fortgeſetzt werde und hiermit die 
chineſiſche Regierung den Völkerbund auf einen neuen 
Bruch des Volterbundpatles nach Ari 18 Abſ. 6 durch Ja⸗ 
pan aufmerlſam machen kann. 

Die Vollverſammlung für den Fernoſtkonflikt tritt am 
Freitag vormittag zur endgültigen Abſtimmung über den 
Japan ſcharf verurteilenden Bericht des Neunzehneraus 
ſchuſſes zuſammen. Der Austritt Japans aus dem Völ⸗ 
lerbund wird bekanntlich nach der Annahme des Berichts 
durch die Vollverſammlung etwartet. 

Der Krieg in Dſchehol 
Peking, 28. Februar (Reuter) 

Japaniſche Flugzeuge haben die Ortſchaften Nanling 
und Chaoyang bombardieri. Die Japanet ſchaffen jeht 
Truppen und Kriegsmaterial nach der Eiſenbahnſtrecke, die 

nach Nanling führt. Eine japaniſche Brigade, die in Sui—⸗ 
chung an der Grenze öſtlich von Dſchehol ſtationiert iſt, 
ſoll ſich in Richtung nach Weſten bewegen. 

— — 
Zu der neuen Offenſive der Japaner in Dſchehol 

Unſere Karte illuſtriert den neuen Einfall der Japaner in 
Dſchehol (enkrecht ſchraffiert). Der diagonal angegehbene 
Landſtrich gibt die unter japaniſchen Einfluß gegründete 

Republik Mandſchukuo an. 

Die Kleine Entente gibt ſich nicht 
zufrieden! 

Strtenberg ſoll vor den Rat 
Genf, 23. Februar. 

Der Ständige Rat der Kleinen Entente, dem die drei 
Außenminiſter angehoren, veröffentlicht eine amttiche Ver⸗ 
lautbarung, in der die Gerüchte über einen Abſchiuß der 
Sirtenberger Waffenangelegenheit als unzutreffend be— 
zeichnet werden. Die Mächte der Kleinen Entente hätten 
grundſätzlich beſchloſſen, den Fall vor den Völkerbundrat 
zu bringen 

Die 3 Regierungen warten zunüchſt die offtzielle Mit⸗ 
teilung der engliſchen und franzoſiſchen Regierung über 

Regelung der Angelegenheit ab und wuürden erlt da⸗ 

nach die endgültige Entſcheidung über die Anrufung des 
Völkerbundrates treffen. 

Wien, 28. Februar. 
Der Generaldirektor der öſterreichiſchen Bundesbah⸗ 

nen, Seefehner, iſt im Zuſammenhang mit der Affäre Sir⸗ 
tenberg mit ſofortiger Wirkung beurlaubt worden. 

Munitionsfabriken kennen keine Kriſe 
London, 23 Februar. 

„Daily Expreß“ meldet, daß die engliſche Rüſtungs—⸗ 
firma Vickers in einigen ihrer Werke täglich 24 Stunden 
arbeite, um Munition für den Fernen Oſten herzuſtellen. 
Beſonders Granaten würden mit größter Beſchleunigung 
hergeſtellt. Merkwürdig ſei, daß ein aroher Teil der Auf⸗ 
trãae von Siam komme. 

Die 7geſpaltene Munmeterzeile 15 Sroſchen. die 
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Die polniſchen Senatoren ſind 
produktiv 

Umfangreiches Arbettsprogramm erledigt 
PAT. In der geſtrigen Sitzung des Senats hatten 

die Ausführungen Sen. Boguszewſtis vom Mittwoch in⸗ 
ſofern noch ein Nachſpiel, als der Marſchall den Redner 
nachträglich zut Ordnung rief mit Eintragung ins Pro— 
tokoll, nachdem er die Rede des Abgeordneten im Steno⸗ 
gramm nachgeleſen hatte. 

Im Laufe der Sitzung wurde eine beachtliche Zahl 
von Haushalten erledigt, ſo der des Staatspräſidenten, des 
Sejms, des Sejmbüros, der Oberſten Kontrollbammer, des 
Präſidiums des Miniſterrats, des Kriegsminiſteriums und 
ſchließlich auch des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge. Die 
Beratungen konnten deshalb ſo raſch durchgeführt werden, 
weil kaum Wortmeldungen vorlagen. 

Als bemerkenswert iſt die Ankündigung hervorzuhe⸗ 
ben, daß eine Reorganiſierung des Präfidiums des Mini⸗ 
ſterrats bevorſteht. Ein neues Statut iſt in Vorbereitung, 
wonach der Einflußbereich des Präſidiums des Miniſter⸗ 
vats auf politiſch adminiſtrativem Gebiet erweitert wer⸗ 
den ſoll. 

Die nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt. 

Verdienſtkreuze für Warſchauer 
Opernkünſtler 

PAT. Der heutige „Monitor Polſti* enthält die Na⸗ 
men von Künſtlern und techniſchen Angeſtellten der War⸗ 
ſchauer Oper, die anläßlich der 100-Jahrfeier derſelben auf 
Verordnung des Staatspräſidenten Auszeichnungen erhal⸗ 
ten haben. Goldene Verdienſtkreuze erhielten Ignacy Dy⸗ 
gas, Wladyſlſaw Lewinger, Tadeusz Mazurkiewicz, Emil 
Mlynarſki und Piotr Zailich. Bereits zum zweiten Male 
erhielten das Goldene Verdienſtkreuz WMWam Dobosz und 
Zygmunt Moſocz. Einige techniſche Angeſtellte wurden 
durch das Silberne Verdienſtkreuß ausgezeichnet. 

Neuer Konflikt in Danzig? 
Um die Hafenpoltzei 

Nach einer Danziger Meldung ſoll der Senat die pol⸗ 
niſche Regierung benachrichtigt haben, daß er das Abkom⸗ 
men vom 1. September 19082 über die Hafenwolizei löſt 
und gleichzeitig die dem Hafenausſchuß zur Verfügung ge⸗ 
ſtellte Danziger Schutzpolizeiabteilung zurüchzieht. Von 
polniſcher Seite wird angegeben, daß die Löſung dieſes 
Abkommens als auch die Zurückziehung der Polizei ohne 
Einvernehmen mit der polniſchen Regierung und dem 
Hafenausſchuß erfolgt ſei, was eine Verletzung des ge⸗ 
nannten Abkommens darſtelle. Polen will ſich aber, wie 
mitgeteilt wird, mit der Löſung des Abkommens und der 
Zurückziehung der Danziger Polizei einverſtanden erklä⸗ 
ren. Der polniſche diplomatiſche Vertreter ſoll ſich bereits 
an den Hafenausſchuß mit der Forderung gewandt haben, 
unverzüglich einen eigenen Sicherheitsdienſt zu organiſie⸗ 
ren, für den die polniſche Regierung Beamte der polniſchen 
Staatspolizei zur Verfügung zu ſtellen bereit iſt. Eine 
amtliche Danziger Erklärung liegt zu dieſer Meldung noch 
nicht vor. 

Die Prager Nationalſozialiſten 
ausgeliefert 

Lürmſzenen als Begletterſcheinung 
Prag,. 283. Februar. 

Das Abgeordnetenhaus hat heute abend die vom Im⸗— 
munitütsausſchuß zwedls ſtrafgerichtlicher Verfolgung be⸗ 
antragte Auslieferung der 4 deutſchen Nationalſozialiſten 
Jung,. Krebs, Schubert und Kaſper unter großen Lärm⸗ 
ſzenen mit 120 gegen 44 Stimmen angenommen. 

Die deutſchen Regierungsparteien hatten ſich ſowohl 
von den Verhandlungen als auch von der Abſtimmung 
ferngehalten. 

Der Blutzoll in Deutſchland 
Dortmund, 28. Februar. 

In der Nacht wurde in Dortmund⸗Herde ein Polized⸗ 
oberwachtmeiſter von einem Kommuniſten von hinten be⸗ 
ſchoſſen und lebensgefährlich verletzt. 

Berltin, 2, Februar. 
In der Wriezener Straße kam es in der vergangenen 

VNacht zwiſchen Unbekannten zu einer Schießerei. Auf die 
Schüſſe hin eilte der Mjährige Walter Pache ans Fenſter, 
um nach der Urſache des Lärms zu ſehen. Im gleichen 
Augenblick erhielt er einen Kopfſchuß, der ſeinen ſofortigen 
Tod zur Folge hatte. Allem Anſchein nach handelt es ich 
Ich um eine abgeirrte Kugel. 



¶ Freis Prefſe· — Freutag den A. Februar Wss 2 — 

Es regnet Preſſeſtrafen 
— J———— Gerichtliche Nachſpiele von Konſiskationen 

Geſtern herrſchte im Lodzer Stadtgericht eine Art 
Hochbetrieb in Preſſeprozeſſen. Die verantwortlichen Re— 
dakteure dreier Lodzer Zeitungen hatten ſich wegen „Preſſe⸗ 
ſünden“ vor dem Stadtrichter Luszczewſki zu verantworten. 

Den Rekord hielt diesmal unſere Freie Preſſet, 
deren „Verantwortlicher“ an dieſem Vormittag in nicht 

weniger als drei Fällen von Preſſevergehen Rede und 
Antwort zu ſtehen hatte. 

Im er ſt en Falle handelte es ſich um Ausſagen des 
Zeugen Nowaczyk in dem im November vorigen Jahres 
ſrattgefundenen großen Prozeß gegen eine Anzahl von 
Alngehbrigen der PpS-Linken. Dieſe Ausſagen waren im 

J Rahmen eines Prozeßberichts von der „Freien 
ꝑreſſe“ am 15. November veroffentlicht worden, wes⸗ 

halb auch die Beſchlagnahme dieſer Nummer durch die 
Stadtſtaroſtei erfolgt war. — Die Anklage des Staatsan⸗ 

walts ſtützte ſich nun geſtern auf Artikel 170 des Straf⸗ 
geſetzbuches, der bei Preſſeprozeſſen in der Regel zur An⸗ 
wendung gelangt und ſich gegen die „Verbreitung wiſſent⸗ 
lich falſchet Nachrichten wendet, die geeignet ſind, Anruhe 
in der Oeffentlichkeit hervorzurufen“. Der Sachwalter des 
Angeklagten führte aus, daß bei der Veröffentlichung der 
beanſtandeten Zeugenausſagen im Prozeß gegen die PPS- 

Linke böſer Wille nicht in Frage kommen könne. Es 
handle ſich hier um einen Bericht, der die Vorgänge im 

Gericht wahrheitsgetreu wiedergeben ſollte. Der alsdann 

hieſigen Nachrichtenagentur beſtätigte unter Eid, daß die 
in Frage kommenden Veröffentlichungen in der „Freien 
Preſſe“ ſich im weſentlichen mit ſeiner Niederſchrift wäh— 
vxend der beſagten Gerichtsſitzung deckten und daß er da⸗ 

mals durchaus gewiſſenhafte Arbeit geleiſtet habe. An⸗ 
geachtet dieſee Verlaufs der Beweisaufnahme erlannte 
das Gericht unſeren verantwortlichen Redakteur, Herrn 
Sugo Wieczorek, für ſchuldig und verurteilte ihn zu 

0 Zloty Geldſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten. 
Der zweite Prozeß gegen die „Freie Preſſe“ betraf 

einen zwei Tage ſpäter, am 17. November vorigen Jahres, 

der Witos⸗Partei in Warſchau. Auch in dieſem Falle 
wurde auf Grund des Art. 170 des Strafgeſetzbuches ver⸗ 

handelt. Der Angeklagte legte dem Richter zwei War⸗ 
ſchauer Zeitungen vor, aus denen der inkriminierte Be⸗ 

vicht abgedruckt wurde und die deshalb nicht beſchlagnahmt 
b63w. verurteilt worden waren. Außerdem beantragte der 

funktionärs der Witos⸗Partei aus Konin, der die Richtig⸗ 
leit der in dem Bericht enthaltenen Angaben beſtätigen 

könnte. Die Einvernahme dieſes Zeugen wurde vom Ge— 
richt abgelehnt und die Verhandlung in dieſer Angelegen⸗ 
heit bis zur Beibringung weiteren entlaſterden Mate⸗ 

rials vertagt. 
Schließlich ſtand der verantwortliche Redakteur der 

Sreien Preſſe“ noch unter der Anklage, am 7. Dezember 
vorigen Jahres im Rahmen eines Berichts über die tags 
vorher ſtattgefundene Sejmſitzung Ausführungen aus 

einer Rede der kommuniſtiſchen Abgeordneten Ignaſiak 
unrichtig wiedergegeben zu haben. Demgegenüber legte 
der Angeklagte einen von der Sejmkanzlen herausgegebe⸗ 

nen Abdruck des amtlichen Stenogramms dieſer Rede vor, 
woraus hervorging, daß die Veröffentlichung der „Freien 

Preſſe“ im weſentlichen der Wahrheit entſprach. Auch der 
als Zeuge einvernommene Parlamentsberichterſtatter Hie⸗ 

ronym Marjanſki beſtätigte die Uebereinſtimmung der 

— gelieferten Bericht ſowie die Tatſache, daß ſein Bericht 
dem amtlichen Stenogramm der Sejmlanzlei entnommen 

ſei. 
Seldltrafe und Tragung der Gerichtstoten 

v 

zwei Fällen gegen den verantwortlichen Redakteur der 
oer Volkszeitunge, Ing. Emil Zerbe. Wegen 

Veroöffentlichung der Ausſagen des Zeugen Nowaczyk im 
Prozeß gegen die Mitglieder der PPS-Linken erkannte 

das Gericht gegen Zerbe gleichfalls auf 10 Zloty Geldſtrafe 
und Tragung der Gerichtskoſten, während die Verhandlung 

wegen der Sejmrede der Abgeordneten Ignaſiak vertagt 
wurde. 

Schließlich hatte ſich noch der verantwortliche Redak⸗ 
teur des ſiddiſchen Lodzer Tageblatts?—, vertreten 

durch Rechtsanwalt Strauch, wegen eines im November 
vorigen Jahres veröffentlichten Berichts über die juden⸗ 
feindlichen Ausſchreitungen an der Lemberger Aniverſität 
zu verantworten. Die Verhandlung dieſer Angelegenheit 

wurdo jedoch auf einen ſpäteren Termin vertagt, zu wel—⸗ 
chem ein vereidigter Dolmetſcher für das Jiddiſche vorge⸗ 

aden werden ſoll. —— 

p. Vor dem Lodzer Bezirksgericht ſtand geſtern der 
2 Zahre alte Jan Adamowicz, verantwortlicher Redak—⸗ 

teur des „Prad“ wegen eines Artikels unter der Ueber⸗ 
ſchrift: Zweierlei Maß“ unter Anklage. Der Angeklagte 

erklärte, er trage keine Schuld an dem Erſcheinen des Ar⸗ 
tikels, da er nicht Redakteur, ſondern nur Druckereiarbei⸗ 
ter ſei und daher auf die Redaktion keinen Einfluß habe. 

Das Gericht verurteilte ihn zu 7 Tagen Haft mit Bewãh⸗ 
rungsfriſt * * 

* —58 * * 

ſe ein ſchwarzer Tag. Nicht weniger als zwanzig Preſſe⸗ 
prozeſſe wurden an dielem Tag vor dem Kattowitzer Burg⸗ 

als Zeuge einvernommene Gerichtsberichterſtatter einer 

veröffentlichten Bericht über eine Hausſuchung im Lokal 

Veröoffentlichung der Freien Preſſe“ mit dem von ihm 

Des weiteren verhandelte das Stadtgericht geſtern in 

Anwalt des Angeklagten die Vorladung eines Partei⸗ 

— Auch hier erkannte der Stadtrichter auf 10 Zloty 

Der Dienstag war für die oberſchleſtſche deutſche Preſ⸗ 

Ssitler in einer Wahllundgebung. 

Serrſchaft und des engliſchen Einfluſſes in Indien. Die 

gericht verhandelt, darunter mehrere gegen deutſche Re⸗ 
dakteure. Ver verantwortliche Redakteur der Kattowitzer 
Zeitung“, Oeſtreich, wurde wegen eines Artikels, der die 
Mindecheitenpolitik des Krakauer Kurjer Codzienny in 
Gegenſatz zu der Minderheitenpolitik in Polen brachte, zu 
500 Zloih Geldſcrafe verurteilt. Der Antrag des Ankla⸗ 
gevertreters lautete auf drei Monate Haft. Zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Zloty wurde der verantwortliche Redakteur 
der Kattowitzer Zig.“ wegen eines Berichts über die Vor⸗ 
unterſuchung im Prozeß gegen Direltor Ebeling verurteilt. 
Ein Beitrag zu dem Fall Sbeling führte auch zur Anklage 
gegen den verantwortlichen Redakteur des „Volkswille“, 
der dafür zwei Wochen Haft und 250 Zloty Geldſtrafe er⸗ 

zeichnet 

— — —2 

Ohne Rea 
still und öde 

di o ist das Haus 

hielt. Eine Woche Haft und 400 Zloty Geldſtrafe erhielt 
der verantwortliche Redakteur des „Volkswille“ wegen 
eines Artikels, der ſich mit polniſch-Danziger Streitftagen 
auseinanderſeßzte. In einem dritten Verfahren wurde der 
verantwortliche Redakteur des „Volkswille“ zu 50 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt. 

—I Hitler ſprach vor 20 000 Zuhſßreraan. Er be⸗ 
Keh als den Sührer der dentſchen Nation. 

* 
* Frankfurt a. M. 283 Februar. 

Vor 20000 Zuhörern ſprach geſtern abend Adolf 

In einleitenden Worten würdigte der Reichspropa⸗ 
gandaleiter Dr. Goebbels die Perſönlichkeit Hitlers wie 
folgt: Dieſer Kanzler iſt weit davon entfernt, ſich in ſei— 
ner Macht zu ſonnen. Der Kampf geht weiter. Kaum 
eine Minute gehört dem eigenen Ich. Tag und Nacht 

nur an das Ganze, an das Volk und das Land ge— 
dach * 

Hitler ſelbſt ſprach über ſeine politiſchen Gegner, die 
„in 14 Jahren das deutſche Leben vernichtet“ haben. Die 
Gegner, die 4 Jahre lang ohne Programm gewirtſchaftet 
hütten, fordern von ihm ein Programm. Im November 
1918 hätten ſie ſich vorgedrängt, ohne gerufen worden zu 
ſein, hätten die Freiheit vergewaltigt. Die Herren glau⸗ 
ben, daß ſie mich durch Geſchrei mürbe machen können. Sie 
kommen jetzt wieder mit der alten Schwindelparole von 
1918. Sie ſchreien nach Freiheit. 

Wir werden die Freiheit in Deutſchland einfuhren, in⸗ 
dem wir ihre grimmigſten Feinde vernichten. Deutſch⸗ 

land wird erſt wieder dann geneſen, wenn es die Ele⸗ 
mente ſeiner Zerſtörung ausſcheidet. 

Das Programm, das wir vertreten, iſt voll von Freiheit 
und Schönheit, von Würde und Hoffnung. Sein Grund⸗ 
ſatz lautet: Mach dich frei, deutſches Volk, von allen Illu⸗ 
ſionen, als ob irgend jemand in der Welt dir helfen 
könnte! Das deutſche Volk muß erkennen, daß ein NRatio— 
nalismus ohne glühende Hingabe an das Volk und ohne 
Sorge um ſein Schickſal nicht mehr denkbar iſt. 

Der Nationalismus muß zur Einheit werden mit dem 
Sozialismus. 

Die Zerriſſenheit des deutſchen Volkes muß durch dieſe Einheit beſeitigt werden. Ganz gleich, wie am 5. März 
das Votum ausfallen wird, das deutſche Volk wird nicht 
mehr in die Hände ſeiner Verderber zurückſallen. Ich bin 

A Jahre lang nur der Prophet geweſen, der richtig pro⸗ 
phezeit hat. Ich wurde der Führer der gewaltigſten Volks⸗ 
bewegung, und ich ſtehe heute als Reichskanzler da, um 

Ordnung zu ſchaffen. Das werde ich tun, um dann vom 
5. März ab als Führer der deutſchen Nation dazuſtehen“ 

Sine Amerredung mit dem Reichskanzles 
Hitler über deutſche SKegenwartsfragen 

Hoge Berlin, 23. Februar. 
Reichskanzler Adolf Hitler gewährte dem Berliner 

Chefkorreſpondenten der Aſſocialed Preß“ ein Interview 
über ſchwebende politiſche und wirtſchaftliche Angelegen⸗ 
heiten. Der Reichskanzler ſagte in Beantwortung einzel⸗ 

ner Fragen u. a. 
Sie fragen mich, ob ich noch an meinem im Dezember 

1931 ausgeſprochenen Standpunkt feſthalte, daß private 
Auslandſchulden unter allen Umſtänden bezahlt werden 
müſſen. Ich habe in dieſer Frage immer den gleichen 
Standpunkt eingenommen und nehme ihn heute genau ſo 
ein. Ich habe aber auch nie einen Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen, daß die Frage der Bezahlung von Schulden nicht 
nur eine Frage des Wollens, ſondern auch des Könnens 
iſt, das vor allem nicht durch politiſche oder wirtſchaftliche 
Maßnahmen ein Schuldner, von dem man Geld zu erhal⸗ 

ten hat, vorher vernichtet werden darf. 
Zu den Schutzmaßnahmen für die deutſche Landwirt⸗ 

ſchaft, ſagte der Reichskanzler, daß Deutſchland ſie nicht 
ergriffen habe, weil es etwa fremde Produkte von ſich fern⸗ 
halten wollte, ſondern lediglich weil der deutſche Bauer 
einfach untergehe, wenn ihm nicht wirkſam geholfen werde. 

Zur Frage der Miliz und des allgemeinen Arbetts⸗ 
dienſtes ãußerte der Reichsbanzler nur rein perſönliche Ge⸗ 
danken. Als Nationalſozialiſt, ſo ſagte Hitler u. a. ſehe 

zur Achtung vor der Arbeit zu erziehen. Unſere jungen 
Leute werden lernen, daß die Arbeit den Menſchen adelt. 

Im Jahre 1919 wurde von Deutſchland aus die An⸗ 
regung gegeben, uns eine Miliz zu genehmigen. Damals 
forderle man von uns die Einführung der Berufsarmee 
mit 1ähriger Dienſtzeit. Deutſchland beſitze daher keine 

irgendwie ins Gewicht fallenden militäriſch ausgebildeten 
Reſerven. Jetzt redet man plötzlich von Abſchaffung der 
Berufsarmee uͤnd Einführung der Miliz. Ich habe die 
Empfindung, daß dies nur geſchieht, um am eigentlichen 
Kern des Problems vorbeizukommen. Nicht die Frage der 
Wehrſyſteme iſt entſcheidend, ſondern die Frage der Gleich. 
berechtigung. Sie ſelbſt leidet darunter, daß durch den 
Friedensvertrag von Verſailles die Wee von zweierlei 
Recht verewigt werden ſoll. Dieſe unmögliche Aufteilung 

der Nationen in Siegerſtaaten und damit lebensberechtig⸗ 
te, und beſiegte Nationen und damit lebensminderberech⸗ 
tigle iſt unerträglich. An ſich iſt es uns ganz gleich, wel⸗ 
chs Wehrſyſteme die anderen Nationen einzuführen geden⸗ 
ken; aber nicht gleich iſt es, ob eine Nation 100 000 Mann 
ohne Reſerven beſitzt und eine andere mit ihren Verbün⸗ 
deten füt den Kriegsfall mehr als 12 Millionen, und nicht 
gleich iſt es, ob eins Nation vollſtändig techniſch entwaff⸗ 
net iſt, während eine andere im Beſitz der modernſten An⸗ 

ich auch in der allgemeinen Arbeitspflicht ein Mittel- um 

Indiſche Bundesregierung abgelehnt 
„Gefährlich für die indiſche Vevölkerun 

und für die engliſchen Intereſſen“ 
— London, 283. Februar. 

Das Anterhaus lehnte am Mittwoch mit 207 gegen 
M Stimmen einen Antrag des konſervativen Abg. Gene⸗ 
ral Sir Page Croft ab, indem die geplante Schaffung einer 
zentralen Bundesregierung in Indien als gefährlich für 
die indiſche Bevölkerung und die engliſchen Intereſſen ver⸗ 
urteilt wird. Sir Page Croft verlangte, daß die Selbſt⸗ 
verwaltung vorerſt nur in den einzelnen indiſchen Pro— 
vinzen erprobt werde. Wenn die jetzige Politik weiter 
verfolgt werde, ſo bedeute das das Ende der engliſchen 

engliſche Nationalregierung habe keine Vollmacht dafür er⸗ 
halten, das Weltreich auseinanderzutreiben. Im Namen 
der Regierung erklärte der Staatsſekretär für Indien, Sir 
Samuel Hoare, daß die Regierungspolitik ſich auf die Ver— 
einbarungen aller bei der engliſch-indiſchen Konferenz ver⸗ 
tretenen Parteien ſtütze. Auf die Forderung der Oppoſi⸗ 
tion nach einer Freilaſſung der politiſchen Gefangenen er— 
widerte Soare, daß die Regierung den Fehler unterſchieds⸗ 
loſer Freilaſſung nicht wieder machen wolle, da dieſer 
Fehler zu einem Wiederaufleben der Ungehorſamkeits⸗ 
bewegung geführt habe. Es ſei ſinnlos, den Provinzen 
die Selbſtverwaltung zu geben, ſie jedoch dem Geſamtſtaat 
zu verweigern Die von der Regierung als unerläßlich vor⸗ 

griffswaffen eine mehr als zehnfach überlegene Stellung 
einnimmt. — — 

Eine andere Grundbedingung ſei die, daß der geplante in 
diſche Bundesſtaat die Eingeborenen⸗Staaten maßgeblich 
vertreten müſſe. Die engliſche Politik der Zuſammenarbeit 
habe in den letzten 18 Monaten die Zahl der Freunde Eng⸗ 

lands in Indien ſtark erhöht. 

STetzte Nachrichten 
PAT. Der ſeit einigen Tagen vermißte Skiläufer Ga⸗ 

rapich iſt geſtern tot aufgefunden worden. Er iſt unter 
den Schneemaſſen erſtick. — 

Zwanzig Teilnehmer und der Lehrer eines Arbeits⸗ 
loſenlehrkurſus der SPD. wurden in Schweidnitz unter 
dem Verdacht des Hochverrats verhaftet. 

Die Folgen eines Selbſtmordes. Aus Paris wird ge⸗ 
meldet: Nachts beging ein junger Mann in einem Pariſer 
Holel durch Einaimen von Leuchtgas Selbſtmord. Durch 
das ausſtrömende Leuchtgas kam auch ein über dem Zim⸗ 
mer des Selbſtmörders wohnender Hotelgaſt ums Leben. 
Außerdem erlitten zwei Damen Gasvergiftungen ſo ſchwe⸗ 
rer Art, daß ſie in hoffnungsloſem Zuſtand ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußten. —— 

Erdbeben auf den Azoren 
Die Stadt Povocao auf der Azoren⸗Inſel Sao Miguel 

wurde, wie aus Ponta Delgara gemeldet wird am Mitt⸗ 
geſehenen Sicherungen würden durchaus wirklam- lein. woch abend van einem ſchweren Erdbeben erſchüttert. 

�X 
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Gegen die Aur zung des heere⸗ebuocets 
Paris, 23. Februar. 

Die allgemeine Ausſprache im Senat über die Mili— 
tãrkredite eröffnete Senator Alexandre Millerand. Er 
wandte ſich gegen jede Kürzung der Militärausgaben und 
bemüngelte die Politik, die Deutſchland Schritt für Schritt 
entgegengelommen ſei. Der Vorſitzende des Marineqnus⸗ 
ſchuſſes des Senats wandte ſich ebenfalls gegen Kürzungen, 
indem er u. a. darauf hinwies, daß die Durchführung des 
Flottenbauprogramms dadurch eine weſentliche Verzöge⸗ 
rung erfahren würde. Der Vorſitzende des Luftfahrt⸗ 
ausſchuſſes ſprach ſich ebenfalls gegen Abſtriche am Vilitär⸗ 
haushalt aus. Das gleiche tat der Vorſitzende des Heeres⸗ 
ausſchuſſes. Miniſterpräfident Daladier ſetzte ſich mit die⸗ 
ſen Einwänden auseinander. Die Kürzungen machten im 
Saushaltszwölftel nur 45 Millionen Franken aus. Er 
habe die Vorlage ſeines Vorgängers zugunſten des Luft- 
fahrtminiſteriums bereits um 180 Millionen Franken ab⸗ 
geändert. Zu den Ausführungen des Marineſachverſtän⸗ 
digen übergehend, erklärte er, daß durch die Finanzvorlage 
weder lebenswichtige noch entſcheidende Intereſſen der 
franzöſiſchen Kriegsmarine getroffen würden. Saladie 
forderie den Senat auf, für die Abſtriche im Bilivarhaus 
halt zu ſtimmen. Er konnte jedoch ſeinen Standpunkt 
nicht durchſetzen. 

Gegen den Wunſch der Regierung und auch im Gegen⸗ 
ſatz zur Kammer hat der Senat bei den Seererebiten nu— 
eine ſymboliſche Herabſetzung von 1000 Franken vor⸗ 
genommen, und zwar mit 170 gegen 133 Stimmen. 

Blum und Herriot „retten“ 
Deutſchland 

Varis, 2. Februar. 
Im ſozialiſtiſchen „Populaire“ richtet Leon Blum einen 

Aufruf an die 2. Internationale zum Kampf gegen die ge⸗ 
genwärtige deutſche Regierung. Die Aufgabde der fran⸗ 
zöſiſchen Sozialiſten beſtehe darin, ihre deutſchen Kamera⸗— 
den durch alle zur Verfügung ſtehenden Mittel in ihrem 
Kampf zu unterſtützen. Leon Blum wendet ſich auch an 
die Kommuniſten, die er ebenfalls zum Kampf gegen die 
Reichsregierung auffordert Er begründet dies damit, daß 
Sitler es weniger auf Frankreich ais auf Volen und Ruß⸗ 
land abgeſehen habe. 

Gleichzeitig beſchäftigt ſich Herriot in der „Ere Nou⸗ 
delle“ in einem Appell an die ubrigen Weſtmächte mit der 
Lage in Mitteleuropa. Man könne der Regierung Hitler 
zumindeſten nicht den Vorwurf machen, daß ſie es an Ge⸗ 
walt fehlen laſſe und man wiſſe heute noch nicht, was aus 
Bayern werde. Der einzige Troft bei dieſer Lage ſei die 
Tatſache, daß man in Deuſiſchland jetzt endlich gewiſſe An— 
zeichen füt einen Zuſammenſchluß der Oppoſition feſtſtellen 
könne. Man ſei ſich endlich darüber klatr geworden, daß die 
Diktatur den Krieg bedeuie, da letztere nur eine Auswir⸗ 
kung der Diktatur ſein könne 

Nervöſe Volksvertreter 
Tumult in der Pariſer Kammer 

VParis, B. Februar. 
In der Kammer kam es am Donnerstag zu heftigen 

Zwiſchenfällen bei der Beſtätigung der Wahl eines rechts⸗ 
gerichteten Abgeordneten, die von ſeinem Gegenkandidaten, 
einem Sozialiſten, als zu Unrecht beſtehend angegriffen 
worden war. 

Ausſprache im Nariſer Senagai. 
Man wirft dem Abgeordneten vor, ſeinen Gegner wäh⸗ 

rend des Wahlkampfes in tendenziöſer Weiſe verleumdet 
und die Stimmen eines Teiles der Wählerſchaft gebauft 
zu haben. Obgleich ſich der Abgeordnete heftig gegen die⸗ 
ſen Vorwurf wehrte, wurde ſeine Wahl für ungültig er⸗ 
klärt. Bei der Verkündung des Ergebniſſes kam es zu 
blutigen tumultartigen Zwiſchenfällen. Auf der Rechten 
forderte man die Auflöſung des Parlaments und den Rück⸗ 
tritt des Kammerpräſidenten, der die Sitzung ſchließlich 
vertagte, um der Erregung ein Ende zu machen. 

Das Kabinett Rooſevelt 
Die mutmahßliche Zuſammenſetzung 

FPAT. Waſhington, 23. Februar. 
Wie aus demokratiſchen Kreiſen, die dem Präſidenten 

Rooſevelt naheſtehen, verlautet, iſt das Kabinett bereits 

gebildet, obwohl hierſſber noch keine offizielle Mitteilung 
gemacht worden iſt. Siernach ſetzt ſich die Kabinettsliſte 
Rooſevelts folgendermaßen zuſammen: 

Außenminiſterium: Hull. Schatzamt: Woodin. In⸗ 
neres: Ickes. Handel: Roper. Amee: Bern. Landwirt⸗ 
ſchaft: Wallace. Arbeit: Miß Francis Perkins. General⸗ 
poſtmeiſter: Farley. Marine: Swanſon. 

Der Krieg in Südamerika 
Rio de Janeiro, 28. Februar. 

Das brafilianiſche Kriegsgeſchwader auf dem Amazo⸗ 
nas hat Befehl erhalten, ſich nach dem an Peru und Ko— 
lumbien angrenzenden braſilianiſchen Gewäſſern zu be— 
geben, um die Innehaltung der braſilianiſchen Neutrali⸗ 
tãt zu erzwingen. Die braſilianiſche Regierung hat eine 
Unterſuchung über die Kämpfe bei Tarapaca einleiten laſ⸗ 
ſen, die ſich unter Verletzung der Neutralität in braſiliani⸗ 
ſchen Gewäſſern abſpielten. 

Meldungen aus Para zufolge, ſind 18 kolumbianiſche 
Flugzeuge in Tarapaca eingetroffen. Ein bewaffnetes 
peruaniſches Motorboot wurde von den Kolumbianern er⸗ 
beutet. 

Die geſtrĩäge Stadtraiſtt zuus 

Huughultzplun in z. Leſung gugelngen 
Abſchlußg der Veraiuugen über das Budget 
der Todzer GStadiverwaliunug für 1033/36. 

Die geſtrige Stadtratſitzung unter dem Vorſitz des 
Vorſitzenden Andrzejak, die dritte Vollverſammlung im 
Laufe der Woche, war weiterhin der 2. Leſung des Haus⸗ 
haltsvoranſchlages für 1988/84 gewidmet. Bei den Stadt⸗ 
vãtern machte ſich bereits eine gewiſſe Uebermüdung be⸗ 
merkbar, was ſich in den etwas ſchleppend geführten Be— 
ratungen äußerte. 

Zu Beginn der Sitzung klärte Stadtpräſident Zie⸗ 
miencki das Gerücht von der Einſetzung einer ſog. Spar⸗ 
tkommiſſton durch die Aufſichtsbehörde auf, die Beſchlüſſe 
über Einſparungen des Magiſtrats faſſen ſolle (Unſere 
diesbezügliche Meldung entſtammte dem hieſigen Preſſe— 
büro Bip. Red.) Der Präſident erklärt, daß eine ſolche 
Kommiſſion tatſächlich beſtehe, aber ſchon ſeit etwa 2 Mo⸗ 
naten, und daß ſie auf Grund einer Verordnung des 
Staatsprãſidenten eingeſetzt worden ſei, ähnlich wie in an⸗ 
deren Wojewodſchaften. Aufgabe dieſer Wojewodſchafts⸗ 
kommiſſion ſei es, Vorſchläge nicht Beſchlüſſe) für weitere 
Einſparungen in der Selbſtverwaltung zu machen und 
evtl. Anträge in dieſer Richtung an die Aufſichtsbehörde 
zu leiten. Nach der Beſtätigung des SHaushaltsplanes 
durch den Stadtrat werde die Kommiſſion auch dieſen 
Saushaltsplan prüfen und evtl Anträge unterbreiten 

Nach der Beſtätigung der Etats für öffentliche Wege 
und Plätze (1555 420 31.), für die Stadtregulierung 
(209 028 31) den Unterricht (3 132 1085 31.), fũr Kultur 
und Kunſt (580 969 31.) und öffentliches Geſundheitsweſen 
(4049 829 31.) ohne bedeutendere Abänderungen oder 
Einſprüche ſchritt man zur Leſung des Haushaltsplanes 
der Abteilung für ſoziale Fürſorge. HSier ſtellte Stadtv. 
Milman (Bund) den Antrag, den Haushalt für dieſe Ab⸗ 
teilung um 500 000 31. zu erhöhen. Stadtv. Potlanſti iſt 
gegen dieſen Antrag und findet die bereits zuerkannten 
Beträge ausreichend. Für den Antrag ſpricht Stadtv. 
Kotlicka (Ch. D.), die der Anſicht iſt, daß der Magiſtrat 

dieſe Summe aufbringen könnte. Schöffe Purtal weiſt in 
einer längeren Rede darauf hin, daß die von ihm geleitete 
Abteilung für ſoziale Fürſorge bisher ihre Tätigkeit kei⸗ 
neswegs verringert habe. Es ſei ungemein ſchwierig, un⸗ 
ter den obwaltenden Verhältniſſen einen Haushalisplan 
dieſer Abteilung aufzuſtellen, da die Bedürfniſſe der Be— 
völberung im Zuſammenhang mit der anſteigenden Not 
immer größer werden, die Einnahmen dagegen möglichſt 
große Sparſamkeit erforderlich machen. Der Antrag des 
Stadtv. Milman wurde hierauf abgelehnt. 

Sierauf folgte die Abſtimmung und Beſtätigung der 
Etats für ſoziale Fürſorge (2982 107 31), für die Unter⸗ 
ſtützung der Landwirtſchaft, der Induſtrie und des Han—⸗ 
dels und anderer Ausgaben. 

Rachdem Stadtv. Wojewudzki die Erhdhung der Sub⸗ 
vention für die Lodzer Freiwillige Feuerwehr von 170 000 
31. auf 200 000 31. beantragt hatte, dieſer Antrag aber 
abgelehnt wurde, erfolgte die Beſtätigung des Budgets de 
ordentlichen Ausgaben in zweiter Leſung. ʒ 

Auch der Haushalt der ſtãdtiſchen nternehmen und 
Betriebe ging in zweiter Leſung durch, worauf man zur 
ene ſchritt und den geſamien Haushaltsplau 

ätigte. 
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Oben erwarteten ſie die drei Schweſtern. Sie ehatt 
ſie in die Mitle, fuͤhrlen ſie zum groben, rolen Salon, wo 
bis jetzt jede Braut in Schloß Loringen den Braͤmuigam 
erwartet hatte. 

Sie hatten das Zimmer wunderſchön geſchmückt; in 
der Mitte des obalen Tiſches ſchwankten in einer hohen 
Ariſtallvaſe dunkle, rote, ſüßduftende Roſen. 
WVvVon Frant! Vorhin hat ein Bote ſie als Morgen⸗ 
ruß gebracht. Freuſt du dich, Kleine d 

Dorothee hatte es leiſe gefragt. 
“37 ſah Lore ſie mit einem todtraurigen Blick an und 

eg. 
Hertha lief hinaus, irgend etwas ſtammelnd. 
Dorothee hatte die hellen Tranen in den Augen. 
Eltſabeth murmelte: 
Kind, du weißt ja nicht, wie das Glück ſeine Gaben 

Über dich ausſchüttet. Nein, nein! Du weißt es nicht, 
denn wie könnteſt du ſonſt ſo traurig ſein. Aber jetzt komm 
—7— mußt dich beeilen, wenn du Fraut nicht warten laſfen 

Gehorſam ſchritt Lore zwiſchen den zwei Schweſtern zu 
hrem Zimmer, wo die Zofe wartete, um ſie in ein ſwarg⸗ 
ſeidenes Kleid zu hüllen und ihr das Blondhaar noc ein 
mal zu friſieren. 

Das tleine ſchwarze Hutchen aus feinſtem Baſt mit der 
ſlotten Schleife fiand ihr enzucend. 

Die Zeit verging ſchnet Sie hörten unten das wohl⸗ 
belannte Hupen des Dahlmannſchen Wagens. 

Lore war es, als lockere ſich unter ibr plötzlich der 
Boden, als Nnte ae er Nes binumer 

Sie ſchloß die Augen. Als ſie ſie wieder öffnete, hatten 
die Schweſtern leiſe das Zimmer verlaſſen. Äber auf dem 
Gang draußen erklang ein raſcher, elaſtiſcher Schriti. 

Frank trat herein. 
Lore blickte dem hochgewachſenen Manne entgegen. In 

ihren Augen lag die ganze Furcht eines gehetzien Wildes, 
das keinen Ausweg mehr ſieht. 

Er ſah es. In ſeinen dunklen Augen zuckte es auf; 
doch er ſagte ganz ruhig: 

Du biſt ſchon fertigk Guten Morgen, Kind. Nun — 
wir haben ja noch etwas Zeit, da können wir noch ein 
Weilchen mit den Eltern plaudern.“ 

Er küßte ihr nur die Hand; ſeine Stimme klang lühl, 
ſaſt gleichgültig. 

Er bot ihr den Armz ſie legte ihre Hand darauf. So 
ſchritten ſie nebeneinander hinaus, beide von den unaus 
ſprechlichſten Gefühlen durchwühlt 

Drüben plauderte man noch angeregt; die Schweſtern 
ließen den Eruſt der Stunde nicht hochtommen. Sie lachten 
und plauderten und neckten trübe Gedanken fort. Frauk 
Dahlmann war ihnen ſehr daunkbar dafür. 

Dann war es ſoweit. 
Der Wagen brachte das Brautpaar nebſt Herrn 

von Loringen zum Standesamt, wo ein mittelgroßer, ſjehr 
vornehm ausſehender Herr ſie bereits erwartete. 

Prinz Leuchtenberg — lieber Otto, meine liebe Braut 
und mein ſehr verehrter Schwiegervater, Herr von Lorin⸗ 
gen, auf Loringen“, ſagte Doktor Dahlmann vorſtellend. 

Mit großen Augen blickte Lore auf den Fremden. 
Solche Freunde beſaß Frank? Wie kam ſie dann dazu, 

ihn innerlich einen Plebejer zu nennen? Frank hatte nuu 
geſagt: ſein beſter Freund Leuchtenberg werde ſein Trau⸗ 
zeuge ſein. 

Herr von Loringen ſtaunte auch; er verbarg es aber 
geſchickt. Verloren aber hatte Frank durch dieſe Freund⸗ 
ſchaft bei ihm beſtimmt nicht. 

Prinz Leuchtenberg fuhr mit nach Schloß Loringen 
hinaus. Er blieb gleich dort, wäbhrend Frank noch einmal 

uach Hauie hibr. 4 

Er kam erſt kurz vor der Trauung nach Schloß Loringen 
zurück. Faſt alle Gäſte waren in den vornehmen Räumen 
ſchon verſammelt. 

Da kam erl 
Ontel Geſandtſchaftsrat aus Berlin hatte erſt zu dieſer 

Hochzeit gar nicht kommen wollen. Er ſchrieb, es hätte fich 
doch gewiß ein anderer Weg gefunden, anſtati dieſen Men— 
ſchen in die Familie aufzunehnmen. Daß er wenigſtens den 
Dottor hat, das geht ja immerhin; aber die Hertunft, die 
Herkunft! Die läßt ſich doch niemals verleugnen. 

So hatte er geſagt, obgleich er ſehr vermogend war, 
aber immer feſt die Hand auf beide Taſchen hielt. Durch 
ihn hätte alſo durchaus leine Hilſe nach Loringen kammen 
lönnen. 

Jetzt war er aber doch ſprachlos. 
Dieſer geſellſchaftlich volllommen ſichere, ſchöne Menſch 

war der Mann, den er geſchmäht hatte, ohne ihn zu 
lennen? 

Völlig aus der Faſſung gebracht, wandte er ſich ſeiner 
Gattin zu: 

Katharina, was ſagſt du? 
Die meinte mit feinem Lächeln: 
Ich meine, daß mein Alierchen ſeine Einzige dielen 

Manne vielleicht auch ſehr gern gegeben hätte.“ 
Er ſagte nichts darauf; aber er ſchämte ſich. 
Nun hatte er wochenlang daheim über dieſe Sache 

ſprochen, hatte ſich in eine förmliche Wut hineingerebet — 
und nun war er durch die Perſönlichteit Frank Dahlmanns 
vollkommen beſiegt. So etwas! Na, Irrlümer waren dazu 
da, gutgemacht zu werden. Das wolte er! 

Lore ſtand drüben in ihrem Zimmer. Ueberirdiſch 
ſchoͤn, aber blaß — beängſtigend biaß. Sie blicte ſtarr 
vor ſich nieder. 

Ich kann ihm nicht gehören! Ich Ich kann es nicht! 
fürchte michl!“ 

Da waren ſie wieder, die Worte, die in ihr empor⸗ 
ſtiegen. Und es hätte doch endlich ſchweigen müſſen in ihr 

Sie war ja bereits ſeine Fraͤu! 
Vor den Geſen mar Ae as Eertſetuma ſatata 



Freitag, den 24. Februar 1888. 
Was uns als Menſchen vereimigt, iſt das Göttliche, das 

in rnſerer Natur bregt. Strugee 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
638 Karl V., Deutſcher Kaiſer (151956), in Genf 

J. 
ch Der Altertumsforſcher Wilhelm Grimm in Hanau 

e o vet r ehem. Gro ⸗ denburg in Oldenburg (* g ich Auguſt von 

Sonnenaufgang 6 Uhr 41 Min. Untergang 17 Uhr 29, Min. 
Ringförmige Sonnenfinſternis. in Maͤtteleuropa unſichtbar. 
Mondaufgang 6 Uhr 44 Min. Untergang 17 Uhr 16 Min. 

Menſch und Maſchine 
Die amerikbamiſche Preſſe veröffentlicht einen Brief des 

früheren deutſchen Kaiſers an den amerikaniſchen Schriftſtel⸗ 
ber Gaffney, in dem es u. a. heißt: 

In unferem Zeitalter der Ueberſchätzung der Materde iſt 
es nur folgerichtig, wenn man glaubt, die Arbeitsloſigbeit mit 
materiellen Mitteln beheben zu können. Das Ergebnis iſt ſo 
gut wie völlig unzulänglich, es konnte auch nicht anders als 
unzulänglich ſein. Denn abgeſehen von ihrer ſich ſtändig ſtei⸗ 
gernden Leiſtungsfähigkeit hat die Maſchine noch imn den 
Zeiten, in denen allein wegen der geringer werdenden Ab— 
jatzmöglichkeiten immer mehr Menſchen arbeitslos wurden, 
eine Poſition nach der anderen erobert. Die Aufgabe, ganze 
Schichten bisher induſtrieller Arboiter in neue Arbeitsbedim⸗ 
gungen zu überführen, iſt brennend. Sie iſt es nicht in er⸗ 
ſter Linie aus materiellen, ſondern vornehmlich aus ethiſchen 
Gründen. Eine Bezahlung ohne Gegenleiſtung, an ſich ein 
wirtichaftlicher Widerſinn, iſt demoraliſierend, und der Ar⸗ 
beitsloſe empfindet das im allgemeinen auch ſo, jedenfalls in 
Deutſchland. Selbſt wenn die Möglichkeit geſchaffen werden 
würde, dauernd einem Heer von Millionen von Arbeitsloſen 
eine Exiſtenz zu geben, ohne daß ſie arbeiten, ſo wäre das 
Problem alſo noch keineswegs gelöſt: es kommt vielmehr dar⸗ 
auf an, das geſunde Leiſtungsverlangen des Menſchen zu be— 
friedigen und ihm ſein gottgewolltes Recht auf Arbeit zu ver⸗ 
wirklichen. Die große und ſchwierige Aufgabe liogt nun 
aber auf dem Gebiete der Arbeitsbeſchaffung, denn nur ſolche 
Arbeiten ſind auf die Dauer volkswirtſchaftlich tragbar, die 
oine Rente bringen. 

Wenn es vichtig iſt, daß die Mafchine unſer wiriſchaft⸗ 
liches Leben bedroht, dann wird es nötig ſein, der Maſchine 
wieder den ihr gebührenden Platz als Silfsmittel menſchlicher 
Arbeitskraft zuzuweiſen. Hat die Maſchine als werteſchaffen⸗ 
der Faktor denn das Recht, den ebenfalls werteſchaffenden 
Faktor Menſch, der aus hießem ethiſchen Empfinden hevaus 
ſchafft, zu verdrängen? Man wird alſo um einen gewiſſen 
geſetßzlichen Zwang hier nicht herumkommen, und es kann nur 
das Wie die Frage ſein. 

Gemeindeverſammlung zu St. Johannis 
Bei Anweſenheit des Kirchenkollegiums und etwa 80 

Gemeindegliedern eröffnete Herr Konſiſtorialrat J. Di e t⸗ 
raich die diesjährige Jahreshauptverſammlung der St. 
Johannisgemeinde, die geſtern im Miſſionsſaale an der 
St. Johanniskirche ſtattfand. 

Den Rechenſchaftsbericht über das vergangene Tätig⸗ 
beitsjahr lieferte Herr Rudolf Römer in überfichtlicher 
Form. Aus den Endziffern des einwandfrei aufgenom⸗ 
menen Berichtes geht hervor, daß 1382 3058,77 31. Einnah 
men 132 305,17 31. Ausgaben gegenüberſtehen. Der Grund 
des geringen Kaſſenbeſtandes liegt in den verhältnis⸗— 
mäßig großen Ausgaben. Da nun die Einnahmequellen 
ſtark zurückgegangen ſind, müſſen künftighin Einſchränkun⸗ 
gen möglich gemacht werden. Der Vorſtand ſchlägt des⸗ 
halb vor, etwaige Kürzungen einiger Poſitionen vorzu— 
nehmen. Der Haushaltsplan für das Jahr 1933 wird auf 
111700 31. feſtgelegt. Da die Einkünfte im günſtigſten 
Falle 90 000 31. nicht überſteigen dürften, ſieht man ſich 
gezwungen, die reſtlichen 21700 31. von den Friedhof⸗ 
einnahmen herauszuholen. Doch ſoll in Zukunft dafür 
Sorge getragen werden, auch ohne die Kirchhofsgelder 
auszukommen. 

Nach dem Bericht der Reviſionskommiſſion durch Herrn 
Bernard Kepler verlas Herr Paſtor Otto Lipfki den 

Bericht über die letzte Gemeindeverſammlung, worauf die 
Sitzung um 21.30 Uhr von Herrn Konſiſtorialrat Paſtor 

ho. Dietrich geſchloſſen wurde. 

Die Vogelſchutz⸗Aktion 
Die Lodzer Proteſt⸗Unterſchriften gegen den Vogelmord 

bei Muſſolini 
Der erſte Vorfitzende des Deutſchen Tierſchutz Vereins, 

General a. D. Kuhlwein von Rathenow, begab ſich nach 
Rom zu Muſſolini. Er wird dem italieniſchen Regierungs⸗ 
xef die nach Zehntauſenden zählenden Unterſchriften über⸗ 
reichen, die der Weltbund der Natur⸗ und Vogelſchutz⸗ 
freunde, der Wenglein⸗Bund, Sitz Schwabach bei Nürnburg, 
in den letzten Wochen geſammelt hat und Muſſolini aus— 
einanderſetzen, wie ſehr unſere nordiſchen Zugvrögel in Ita⸗ 
lien, in ihrer Winterheimat, durch „Feinſchmecker“ be— 
droht ſeien. Man hofft von Muſſolini, der als Tierfreund 
bebannt iſt, daß er den Wünſchen der Tierſchützer entgegen⸗ 
kommen wird. J 

B. Jüdiſcher Faſttag wegen der Judenverfolgungen 
in ... Rußland. Auf der letzten Verſammlung des pol⸗ 
niſchen Rabbinerverbandes wurde beſchloſſen, den 27. März 
als Faſttag zu beſtimmen, zum Zeichen des Proteſts gegen 
die Iundenwerfolgungen in Sſowjetrußland. 
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BVoriras in Deuiſchen Schul⸗ und Bilduussverein 

WMende der Wiriſchaftstriſe? 
bm. Ueber ein Thema, das ſeit Jahren die ganze 

Welt bewegt, ſprach vorgeſtern abend im Lodzer Deutſchen 
Schul- und Bildungsverein Herr Redakteur Johannes 
Ahlers⸗Warſchau: über die Wiriſchaftskriſe, ihren mutmaß⸗ 
lichen Charakter und die Wege, die uns aus dieſer Kriſe 
herausführen könnten. 

Der Redner warf zunächſt einmal die Frage auf, wann 
von einer Kriſe zu ſprechen wäre. Die Wirtſchaft iſt wie 
alles in ſtetem Fluß, ſtetem Wechſel unterworfen: Kon⸗ 
junkturzeit wird von Kriſenzeit, Kriſenzeit von Konjunk⸗ 
turzeit abgelöſt, und es läßt ſich daher nicht immer ſofort 
feſtſtellen, wann wir eigentlich ein Rormaljahr durch— 
leben. So bezeichnet man in Polen ſtets das zweite Halb⸗ 
jahr 1929 als den Beginn der Wirtſchaftskriſe der letzten 
Jahre, ohne in Betracht zu ziehen, daß das Jahr 1928 und 
noch die erſte Hälfte des folgenden Jahres Zeiten einer 
Hochkonjunktur waren und einen Produktions- uncd Abſatz⸗ 
inder aufwieſen, der ü ber dem Index jenes Jahres liegt, 
das zu Recht als Normaljahr angeſehen werden ſollte: 
1913. Es ſei auch zu betonen, daß der Preisindex gewiſſer 
Induſtrieerzeugniſſe gegen das Jahr 1928 (-100) gefal⸗ 
len, der Index anderer Artikel dagegen geſtiegen ſei. Der 
Preisinder für Textilien ſtehe auf 54, für gewiſſe Artikel 
kartellierter Induſtriezweige dagegen auf 102 und 108, 
für einen beſtimmten Induſtrieartikel ſogar auf 233. Der 
Redner wies gleichzeitig darauf hin, daß die gegenwärtige 
Wirtſchaftskriſe bezeichnenderweiſe in demjenigen Lande 
zuerſt ausgebrochen ſei, das vorher eine Zeit höchſter Kon⸗ 
junktur erlebt hatte: in den Vereinigten Staaten. 

Es dränge ſich dann ſogleich eine zweite Frage auf: 
ob wir es heute mit einer konjunkturellen oder — wie es 
viele wiſſen wollen — mit einer ſtrukturellen Kriſe zu tun 
haben. Es wird vielfach darauf hingewieſen, daß die letz⸗ 
ten Jahre eine große Umſtellung in Bezug auf Induſtrie 
und Handel der Ueberſeeländer gebracht habe und daß 

Europas Stellung als Lieferant der Ueberſeeländer ge— 
fährdet ſei. Der Vortragende erklärte ſich gegen dieſe An⸗ 
ſicht und führte als Beiſpiel das hochinduſtrialiſierte Japan 
an. das heute in Europa viel mehr kaufe als vor Jahr⸗ 
zehnten. 

Nun müſſe man ſich einmal anſehen. was die Staaten 
zur Bekämpfung der Kriſe tun. Das Schlagwort der Han⸗ 
delspolitik einer großen Zahl europäiſcher Staaten ſei 
heute die Autarkie: man iſt beſtrebt, den geſamten In⸗ 
landsbedarf durch die Inlandsproduktion zu decken. Dieſes 
Beſtreben führt zweifellos auf eine niedrigere, primitivere 
Stufe des Handels und gefährdet die große Errungenſchaft 
der letzten Jahrzehnte: den internationalen Warenaus⸗ 
tauſch. Im Bemühen um die Erreichung der Autarkie 
wird eine Zollpolitik getrieben, die den Welthandel mehr 
und mehr droſſelt, die Ausfuhr immer weniger rentabel 
macht (Ausfuhrprämien), die Entwicklung der Induſtrie 
durch Zollſchutz einer unentwickelben Inlandsinduſtrie 

hemmt; der Grundſatz der ſogenannten Dumpingpolitit in 
als Maßnahme zur Erringung neuer Abſatzmärkte nicht 
mehr erfolgbringend — weil, eben der andere Staat, der 
die durch Verluſtkalkulation, Ausfuhrprämien und Trans— 
port⸗Vorzugstarife verbilligto Ware aufnehmen ſoll. 
gleichfalls autark ſein will und durch Einfuhrzölle die bil⸗ 
lige Ware wieder verteuert. Und es iſt doch wohl keine ge⸗ 
ſunde Erſcheinung, wenn Polen, um den ſchwediſchen 
Markt zu halten, einen Waggon Staubkohle für ... 50 
Groſchen nach Schweden ausgeführt hat. 

Nun iſt die Lage heute ſo, daß ei n Staat allein die 
künſtlichen Mauern, die er um ſich herum errichtet hat. nicht 
niederreißßen will, da er befürchtet, daß dann ſeine Außen⸗ 
handelsbilanz erſchreckend paſſiv wird (wobei ſich über den 
Wert einer poſitiven Handelsbilanz ſtreiten läßt). Alle 
Staaten müſſen alſo gemeinſam an die Bekämpfung der 
Kriſe gehen. Das hat man eingeſehen, es iſt aber noch 
nichts getan worden, um mit der Arbeit zu beginnen. 
Weltwirtſchaftskonferenzen, Konferenzen einzelner Länder⸗ 
gruppen haben ſtattgefunden, Beſchlüſſe ſind in Mengen 
gefaßt worden, aber man hat ſich bislang nicht dazu ent— 
ſchließen können, den Worten auch die Tat folgen zu laſ⸗ 
ſen. Im Gegenleil: Einfuhrzölle werden erhöht, die Ein⸗ 
fuhr wird kontingentiert, und in den letzten Jahren iſt der 
primitive Tauſchhandel wieder aufgekommen in der Form 
der ſogenannten Kompenſationsverträge. 

Auf die Erſcheinungen der Kriſe in unſerem Lande 
übergehend, wies der Vortragende vor allem auf die Fra⸗ 
go hin: der Bauer als Verbraucher der Induſtrie. Durch 
ſtarke Verringerung ſeiner Einnahmen iſt der Landmann 
in Polen als Käufer induſtrieller Erzeugniſſe ſtark in den 
Hintergrund gerückt. Da nun immer wieder betont wird, 
daß Polen vorwiegend Agrarſtaat ſei, werden ungeheure 
Summen aufgewendet, um die Landwirtſchaft zu ſtützen, 
Summen, die notwendigerweiſe der Stadt, der Induſtrie 
und dem Handel, entzogen werden müſſen. Es erhebt ſich 
nun die Frage ob eine ſolche ſtarke Stützung der Land- 
wirtſchaft üͤbe rhaupt berechtigt und erwünſcht iſt wenn man 
auch erwägt, daß nur 2 Prozent der Induſtrleerzeugniſſe 
vom Bauern und 78 Prozent vom Städter verbraucht 
werden. 

Alles in allem: die Handelspolitik der Staaten bewegt 
ſich auf einem Irrweg. Sie unterdrückt die freie Entwick- 
lung von Induſtrie und Handel, ſchaltet den freien Wett⸗ 
bewerb aus, nimmt (durch Schuldenſtreichung und Schul⸗ 
denkonverſion) den leiſtungsunfähigen Schnldner gegen 
den leiſtungsfähigen Gläubiger in Schutz und fördert einen 
der Weltwirtſchaft ſchädlichen Partikularismus und eine 
ungleiche Entwicklung von Induſtrie und Handel in ein⸗ 
zelnen Ländern, Steine, die dann erſt wieder mit vieler 
Mühe aus dem Weg zur Beſſerung werden entfernt wer⸗ 
den müſſen. 

E ————— —————————— ————— ———— —— — 

Textilarbeiter drohen mit Streik 
falls kein Tarifvertrag zuſtandelommt 

X In einer Sitzung der Fachverbände der Textilarbei⸗ 
ter „Praca“, Ch. D. und des Klaſſenverbandes wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Zwiſchenverbandskommiſſion ins Leben zu 
rufen, deren Aufgabe es ſein wird, die Aktion in Sachen 
des Abſchluſſes eines Tarifvertrags zu führen. 

Da die auf geſtern feſtgeſetzte Konferenz mit den Ver⸗ 
tretern der Induſtriellen abgeſagt wurde, haben die ver⸗ 
er nig ten Verwaltungen der drei genannten Verbände be— 
ſchloſſen, ein Schreiben an die Induſtriellenorganiſationen 
zu richten mit der Forderung, daß bis zum 2. März eine 
Konferenz einberufen wird. Sie ſprechen darin die Dro⸗ 
hung aus, daß ſie andernfalls weitere Schritte einleiten 
und ſelbſt vor der Proklamierung eines Streiks in den 
Textilfabriken nicht zurüchſchrechen würden. 

Das Reinhalten der Zimmerpflanzen 
im Winter 

—— Penen wãhrend —— Winters * — 
nicht vecht gedeihen wollen 0 gar eingehen, ſo wi 
dies oft den verſchiedenſten Urſachen zugeſchrieben Sehrt 
häufig liegt das ſchwere Fortkommen oder das Eingehen 
der Zimmerpflanzen ganz einfach daran, daß ſie nicht rein 
lich genug gehalten werden. Nicht Lichtmangel, zu große 
Trockenheit zu hohe und tiefe Lufttemperalur ſind ſchuld 
daran, ſondern einzig der Umſtand, daß die Pflanzen voll 
Stanb und Schmutz ſind. Staub und Schmutz aber ſind 
die Hauptfeinde der meiſten Zimmerpflanzen. Die Blät⸗ 
ter ſind gewiſſermaßen die Lungen der Pflanzen; werden 
die kleinen Spallofſnungen, die die meiſten Pflanzen in 
den Blättern haben, durch Staub und Schmutz verſtopft, 
ſo wird der Pflanze die Atmung erſchwert oder ganz un⸗ 
— gemacht. Die Folge iͤſt ein Verkümmern der 
Pflanze oder das gänzliche Verwelken. Beſonders im 
Winter, da die Fenſier nicht ſo oft geöffnet werden wie 
im Sommer, iſt die Entfernung von Schmutz und Staub 
auf den Zimmerpflanzen von Zeit zu Zeit dringend not⸗ 
wendig. L 

p. Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Geſtern nachmitiag 
befand ſich das Laſtauto ED 81897. das von dem Schofför 
Franciszek Frontczak, Pabianice, Warszawſkaſtraße 4, ge⸗ 
lenkt wurde, auf der Fahrt nach Lodz. In der Nähe des 
Parks „Wenecja“ fuhr das Laſtauto auf ein Motorrad auf, 
auf dem der 35 Jahre alte Henryk Neszperl aus Ruda 
Pabianicka ſaß. Das Rad wurde vollſtändig zertrümmert 
und Neszperl auf die Chauffee geſchleudert, wo er ohn⸗ 
mächtig liegen blieb. Sofort wurde die Krankenkaſſe be⸗ 
nachrichtigt, die einen Arzt entſandte. Dieſer ſtellte bei 
Neszperl eine Gehirnerſchütterung und einen Beinbruch 
feſt. Der Verletzte wurde dann nach dem Haus der Barm⸗ 
herzigkeit ũübergeführt. 

Selbſtmord. In der Wohnung ſeiner Eltern in 
der Towarowaſtraße 16 erhängte ſich der Wjährige er⸗ 
werbsloſe Jan Chmielewſki. 

kende Menſch die Stemens-Graphoanalyje? 
Zur Selbſterkenntnis, Charalterkorrektur, Be⸗ 
rufsberatung, Erziehungsberatung, Ehebera⸗ 
tung, zu Bewerbungszwecken und zur Perſo⸗ 
nalauswahl. 

Eine Siemens-Graphonnalyſe enthüllt die 
Tiefen und Verwicklungen Ihres Charakters, 
prüft Ihre Fähigkeiten und gibt Ihnen eine 
individuello Korrekturberatung auf erfolgs⸗ 
pſychologiſcher Baſis. 

Wenn Sie auf Charlanterie und Jahr⸗ 
marktsgraphologie verzichten können und eine 
wirklich wertvolle, exakt-⸗wiſſenſchaftliche Gra⸗ 
phoanalyſe wünſchen. dann verlangen Sios 
koſtenlos Auskunft (Rückporto erbeten) von 
Herbert Thiel, Mitglied der Siemens-Studien⸗ 
Geſellſchaft für pſychologiſche Wiſſenſchaften, 
Lodz, Piotrkowſka 145, Wohnung 3838. 

Whzu braucht jeder zweckmäßzig und zielbewußzt den⸗ 
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Vom Maskenball ins Krankenhaus 
Zuguſten des Krankenhauſes der Mönche vom p. 

Orden der Bonifratres wurde in Choiny ein Maskenball 
veranſtaltet, der im Saal der Bonifratres ſtattfand. 

Als das Feſt ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, bam es 
aus bisher nicht geklärter Urſache zu einem Handgemenge, 
dem bald darauf eine Meſſerſtecherei folgte. Einer der 
Teilnehmer, Walenty Kucharſki, erhielt mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche und auherdem wurde ihm das linke Ohr abgeſchnit⸗ 
ten. Er wurde ins Krankenhaus übergeführt. Die Meſ— 
ſerhelden konnten unerkannt entkommen. Auf Anordnung 
des Unterſuchungsamts wurden mehrere bekannte Meſſer⸗ 
ſtecher aus Chojny feſtgenommen. ——— —* 

Ankuündigungen 
Das heutige Konzert von Ola Lilith und W. Godil. Man 

ſcreibt uns: deute ireffen in, unſerer Stadt die glänzenden 
Zünſtler Ola Lilith und W. Godik ein. um abends in der 

htlharmonie ein Konzert zu geben. Ihr Programm enthält 
ruſſijche, polniſche, engliſche, jüdiſche. chaſſidiſche ſowie Neger⸗ 
lieder. Ihre Auftritte auf dem Brodway haben, ſich des 

ößten Erfolges erfreut. die amerikaniſche und die engliſche 
refſe waren begeiſtert von ihrer Vortragsweiſe. Es iſt an⸗ 

zunehmen, daß auch Lodz die Künſtler entſprechend ehren wird. 
3 ſinjoniſches Nachmittagskonzert. Uns wird geſchrieben: 

Am Sonntag um 4 UÜhr nachmittags wird in der Philhar⸗ 
monie unter Leitung des höchſt talentvollen und allgemoin ge⸗ 
ſchätzten Kapellmeiſters Adolj Bautze das 3. ſinfoniſche Nach⸗ 
mittaastkonzert ſtattfinden. Soliſtin des Konzerts iſt die be⸗ 
gabte Geigerin Broniſſawa Rothſtadt. die mit Orcheſterbeglei— 
rung das herrliche Violintonzert von Beethoven zum Vorfrag 
bringen wird. Außerdem bringt das Programm Haydns Sin—⸗ 
ionie NrbſPautenſchlag) ſowie, Moniuszkos Ouvertüre 

ärchen“. Um es den breiteſten Schichten der Bevölkerung 
qu ermöglichen, das Konzert zu hören. ſind die Preiſe herab— 
geſezt worden ſvon 80 Groſchen bis 3 31.). 

Verein Deutſchſprechender Katholiken. Sonntag. den 
W. d. M. im Saale der „Eintracht“, Senatorſta7, große 
Faſchingsunterhaltung. Humorvolles Programm, Muſik, Ein⸗ 
alter und andere Darbietungen. Danach, Tanz (Jazzband). 
gemuͤtliches Beiſammenſein. Beginn 4 Uhr nachzn.. Eintritt 
2 31. Alle Freunde des Vereins ſind horzlichſt eingeladen. 

Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein — Kaſperleſpiele. 
onntag, den 26. Februar. finden im Vereinsraum, Petri⸗— 

dauer Straße 111. um 413 Uhr. Kaſperle-Aufführungen ſtatt. 
Es werden geſpielt: Kaſpat, als Soldai“ nnd Kaſpar als 
8 Dioe genannten Stücke werden nur einmal aufge⸗ 
führt. Alle, denen Kafpar. der fröhliche Schelm, zum Freunde 
geworden iſt. werden hierzu herzlich eingeladen. 

Mastkenball bei „Kraft“. Uns wird geſchrieben: Morgen 
der letzie Faſchings-Sonnabend... Wer möchte da nicht Voch 
kinmal froh ſein unter Frohen und für Stunden die Wirt— 
ſchaftstriſe mit ihren widerwärtigen Folgeerſcheinungen voer—⸗ 
geſſen? Hierzu gibt es morgen, Sonnabend, den 285. Februar, 
Gelegenheit durch den Beſuch des Maskenballs der „Kraftler“. 
Bei ſchwungvollen Tanzweiſen und einem gutverſehenen Büfett 
wird hier ſprühende Laune ihr Zepter führen. Der Vorver— 
tauf von Eintrittskarten iſt in vollem Gange; man ſichere ſich 
ſchon heut im Lobale des Vereins, Gluwnge17, die zum Ein⸗ 
tritt berechtigende Einladungskarte. 

Briefe au uus 
(Fur die hier veröffentlichten Zuſchriften Wernehmen 
wir ttur die prehgeſekliche Verantmortuna) 
Die Silfsaktion für arme Volksſchulkinder. 

Die im Ottober vorigen Jahres eingeloitete Aktion der 
Spendenſammlung für die Speiſung armer Volksſchulkinder 
in Lodz ergab bis zum 6. Fobruar den Ertrag von 10 867,09 
ZIloty. wovon nach Abzug der mit der Hilfsaktion verbunde— 
nen Unkoſten in Höhe von 3311,79 31. die Summe von 78555,80 
Z1. verbleibt. Im Dezember konnten 1025 Kinder in 18 
Schulen goſpeiſt werden, im Januar waren es 2195 Kinder 
in 39 Schulen und im laufenden Monat ſchon 3450 Kinder 
in 85 Schulen. Trotz alledem warten noch 9000 Kinder auf 
dilfe. Ndie knappen wittet des ſtädtiſchen Schulrais, der 
diee Attien führt, immer noch nicht dazu ausreichen. alle be⸗ 
urftigen Kinder ſpeiſen zu können. Darum bittet der Schul⸗ 
zh auf dieſem Wenge die Lodzer Bevölkerung. am 5. März 
9 ht rege und opferfreudig an der Straßenſammlung 
ür die Kinderſpeiſung dei lzunehmen. Im Februgr haben 

onſtenende Perſonen und Firmen die Mittel des Speiſimgs- 
omitees durch größere Spenden vergrößert: das Deutſche 

—* enaymnaſium 40 31.. das Mädchengymnaſium von Ro— 
t.W 31. die Beamſen der Lodzer Straßenbahn 110,05 31. 

*— Spaiene⸗Aerzte der Volksſchulen, 27,550 31. das Lodger 
ettrizitätswert 100 31. AReuwelt 288 31. die Ardeiter 

ſtaatlichen Tabakfabrik 26,65 31., die, aligeimeine Verbrau⸗ 
eenoſſenſchaft 60 31. und die Verwaltung, des polniſchen 

glvereins 1500 Z31. Außerdem haben ſich für dieſen Zweck 
ie Angeſtellten des ſtändigen Informationsreferats des Korps⸗ 

bezirkskommandos IV befteuert, die ſchon B.50 31. eingezahlt 
haben. auch ſind von Dr. Joſeſ Gurtzman 200 31 eingefloſſen, 
die von den Aerzten der WHeilanſtalt der Krankendafſe ge⸗ 
wendet wurden. Allen edlen Spendern ſagt das Speiſungs⸗ 
komitee herzlichen Dant 

Der Schulrat der Stadt Lodz 
gez. Dr. Stalſti. 

Bitte um Brennmaterial für das Evangeliſche Waiſenhaus. 
.Der lange Winter hat dem Waiſenhaus eine neue Schwie⸗ 

en gebracht, die des Brennmaterials. Die kalten Tage er— 
ordern es daß die Wohnräume unſerer Waiſenkinder behei zt 
—— Dies iſt bei einem ſolch großen Haus mit bedeuten⸗ 
den Ausaaben verbunden, — was aber in dieſer ſchweren Zeit 
den ohnechin angeſpannten Haushalt bedroht. Da half uns 
ie Hochhraige Kohlenſpende eines geſchätzten Gönnexs über 

die Tage des Froſtes hinweg. Dies ermurtigt uns im Hinbdlick 
auf die vielen Wochen. die uns von der warmen Jahreszeit 
noch brennen herzlich zu bitten, des Waiſenhauſes zu gedenken 
und demſelben durch Brennmaterial zu helfen. Es werden 
Kohle, Kots. fowie Hotz benötigt. Das Waiſenhans kann die 
erbetenen Spenden gegen Anruf dankbar abholen. 

Hierum bittet hoflich Paſtor G. Schedler. 

— 

„Die Miete oder das Leben“. 
Wir werden im Zuſammenhang mit unſerer geſtrigen 

Au unter obigem Titel um Aufnaͤhme ſolgendor Zeilen ge⸗ 

„.Eß,iſt nicht wahr daß ich den, Sinwohnet Icek Kraut mit 
drem, Revolper bedroht und zu ihm geſagt habe; „Wenn du 
3 Miete nicht bezahiſt, erſchieße ich dich wie einen Hund.“ 

ahr iſt dagegen, daß an mich der Sohn des Einwohners 
Irgel Kraut Zeei Kraut, vor dem Tor herangetreten iſt und 
mich beleidigen woilte. Unwahr ilt. daß der Einwobnet 

Kraut 
dogegen. daßz gegen ihn ein Proto⸗ 

er mich beloidigt hatie. Unwahr iſt, 
ß Krau Schreibmateralierhandlung in der 

Srudmrieiſtaſtratze 31 geflüchtet iſt und daßz ich mit einom 
Revolver an die geſchloſſene Ladentür klopfſe wahr iſt dage⸗ 

Schutz geſucht habe. 

Inbervention 
Kraut aus dem Laden befreite 
verfafe. wahr iſt dagegon daß 

dem Laden befreite und gegen Kraut 

gez. Ch. Zy1berman. 
* 

ingei 
und gegen mich oin Protokroll 
die Poligei mich aus 
ein Protokoll aarfnahm 

Die Falſchmeldung wurde uns von der Nachrichtenagentur 
Polpreß“ zugeſchickt, die — wie wir hören — deswegen zur 
Verantworfung gegogen wurde. 

m——Zcccrrrr„( —c üü üü— 

„Man brauthi bein Geld...!“ 
Uns wird geſchrieben: Es iſt unzweifelhaft immer 

ſehr intereſſant und auch gewiſſermaßen aufregend, wenn 
man einen Onkel in Amerika hat, der nun plötzlich be⸗ 
ſchließt, nach der alten Welt in die Arme ſeiner geliebten 
und ach, ſo liebevollen Familie zurückzukehren. Denn ſo 
ein Onkel aus Amerika iſt doch ſchließlich nur dazu ge⸗ 
ſchaffen, die runden Dollars nach rechts und links auszu⸗ 
geben und arme Neffen oder Nichten reich zu machen. So 
herrſcht denn auch in dem ſchönen Städtchen an der rau⸗ 
ſchenden Glücke große Freude, daß der Onkel über das große 
Waſſer geſchwommen kommt, bis — ja bis der Onkel hand⸗ 
greiflich da iſt, aber ... ohne Dollars. Wie da das ganze 
Städtchen den Millionär ohne Millionen ſtürmiſch will⸗ 
kommen heißt, wie alles auf den Schwindel eines einfalls⸗ 
reichen Neffen hereinfällt, wie dennoch Millionen ent—⸗ 
ſtehen, Millionen vergehen und zum Schluß ... aber das 
ſoll nicht verraten werden, denn das iſt ja der Knalleffekt 
des originellen Luſtſpiels, das übermorgen als Premiere 
im „Thalia“⸗-Theater aufgeführt wird. Mit Geſang und 
Tanz, mit Humor und feinem Spiel, mit ſeiner ſchönen 
Ausſtattung wird dieſes Spiel beſtimmt das Glanzſtück der 
diesjährigen Spielzeit werden, wovon ſich jeder zur Pre⸗ 
miere wird überzeugen können. Es wird gewiß ein ganz 
beſonderer Genuß für unſere Theaterbeſucher ſein! — Kar— 
ten ſind im Vorverkauf im Preiſe von 1v3 3loty be 
G. E. Reſtel, Petrikauer 84, zu haben. 

Kuntt und Winen Stanistaw Moniuszko 
Bezeichnend für die Univerſalität der polniſchen Kom⸗ 

poniſten iſt, daß ein jeder von ihnen ſich auf allen Gebie⸗ 
ten mufikaltiſchen Schaffens reich betätigte — mit zwei 
großen Ausnahmen: Chopin, dem Meiſter romantiſcher 
Klaviermuſik. und Moniuszko, der vorzugsweiſe durch 
Opern und Lieder die Muſikliteratur bereicherte. Er ſtellt 
ſo gewiſſermaßen das geiſtige und ſchöpferiſche Komple⸗ 
ment ſeines großen Zeitgenoſſen dar und erſcheint als 
Schöpfer der nationalen polniſchen Oper — Karl Maria 
Weber vergleichbar — nicht minder bedeutend als jener. 
Das polniſche Volk erlebto durch dieſe beiden Meiſter ſeine 
reinfie Romantik und die polniſche Kunſt ihre erſte Hoch⸗ 
blüte. 

Moniuszkos „Bajka“, oder wie er das verdeutſcht wij⸗ 
ſen wollte: ‚„Wintermärchen“, eines der volkstümlichſten 
Werke dieſes Muſikers, trägt alle für ſein Schaffen eigen⸗ 
tümlichen Züge: blühende Melodik und aparte Rhythmik, 
beides durch ausgeprägt nationales Gefühl ſtark beein⸗ 
flußt. Inhaltlich und in der muſikaliſchen Sttuktur er⸗ 
ſcheint dieſe kleine ſinfoniſche Dichtung als eine Reihe 
bunter Bilder, die durch eine abwechſlungsreiche und wir⸗ 
kungsvolle Inftrumentation an Farbe noch gewinnen. 

Das philharmoniſche Orcheſter wird ſein drittes Sin⸗ 
foniekonzert mit dieſem liebenswerten Werke einleiten. 

Adolf Bautze. 

ſundert Jahre Warſchauer Oper. Heute ſind es hun⸗ 
dert Jahre, daß die erſte Aufführung der Warſchauer Oper 
ſtattgefunden hat. Und zwar wurde am 24. Februar 13838 
der „Barbier von Sevillas von Roſſini gegeben. Das 
Warſchauer Opernhaus iſt ein Werk des italieniſchen Bau⸗ 
meiſters Corazzi. Aus Anlaß des Jubiläums fand geſtern 
eine Feſtaufführung des „Varbiers“ ſtatt. 

Marinetti kommt nicht nach Warſchau. Geſtern ſollie 
der Futuriſtenpapſt Marinetti aus Rom in Warſchau ein⸗ 
treffen. Im letzten Augenblick wurde jedoch der Beſuch 
abgeſagt. Es iſt nicht zu erwarten, daß Marinetti ſobald 
nach Warſchau kommen wird. 

Beethoven marxiſtiſch! Boleflaw Przybyszewiki, der 
in Moskau als Profeſſor der Muſikwiſſenſchaft wirkende 
Sohn des polniſchen Dichters, veröffentlichte gleichzeitig 
in Moskau und in Wien ein Buch über Beethoven, worin 
die marxiſtiſche Methode konſequent durchgeführt wird. 

D. A. L Der deutſche Unterricht in Amerika nimmt zu! 
Zum erſten Male ſeit din Welitrieg übertraf die Zahl 
der Anmeldungen von Studierenden an den Rew NVorker 
Colleges und Univerſitäten zum deutſchen Sprachun ter⸗ 
richt die irgend einer anderen Fremdſprache. Auch aus 
dem Weſten der Vereinigten Staaten liegen erfreuliche 

Nachrichten vor. In Denver (Colorado) konnten, daul 
den Vemühungen von Frl. Emma B. Ecker, Lehretin an 
der Rord⸗Denver⸗Hochſchule, an dieſer wie an 4* an⸗ 
deren hoheren Lehranſtalſen deuiſche Unterrichtsklaſſen 
neu einaerichtet werden. 

Kindererziehunꝗg und 
laberira· Emulsion Scott æbom 
Oft ist körperliches Unbehagen die 
Ursache dafũr, dass Ihr Kind schwer lernt 
und ungehorsam ist. — Geben Sie ihm 
Lebertran Emulsion Seott & Bowne, 
die die für den Kinderkörper nötigen 

— — enthãlt. Nach 
wenigen Wochen ist lhr Kind 

2 25 wieder vergnũgt, fleissig und vor 
allem gesund. — Verlangen Sie 
aber ausdrũ cklich Lebertram 

Emulsion der ra. ScCOtt æ Bovne 

brlglnalflazede D3 gobe boppelflaseno d 4.50 

Aus den Gerichtsfälen 
p. Sieben „Schnapsfabrikanten“ verurteilt. Im Som⸗ 

mer 1931 wurde auf dem Bahnhof in Koluszki ein Bauer 
zwangsgeſtellt, der eine Blechkanne trug, in der ſich Allko⸗ 
hol befand. 

Der Bauer, Stefan Zientara aus dem Dorf Milkoba⸗ 
jew, erllärte, daß er „ein bischen Allohol“ vor einem Jahr 
hergeſtellt habe, daß der Schnaps in der Kanne noch davon 
ftamme. In ſeinem Hauſe wurde eine Reviſton durch⸗ 
geführt, wobei man Meiſche aus Kartoffeln fand. Die 
weitere Unterſuchung ergab, daß ſich auch noch mehrere 
andere Bauern dieſes Dorſes mit der Schnapsbrennerei 
befaſſen. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern 
der 30 Jahre alte Stefan Zientara, der B Jahre alte 
Waclaw Friedrich, der 82 Jahre alte Stefan Kotynia, der 
28 Jahre alte Sianiſſaw Luczkowſti, der 26 Jahre alte 
Boleſlaw Kotynia, die 59 Jahre alte Julianna Luczkow⸗ 
ſta, der 21 Jahre alte Mieczyſlaw Bomba und der 27 
Jahre alte Wilhelm Becker zu verantworten. Nach län⸗ 
gerer Verhandlung wurden verurteilt; Stefan Zienta va 
zu 400 Zl1. Geldſtrafe oder 20 Tagen Haft und zu einem 
Monat Haft, Waclaw Friedrich. Stefan Kotymia und Sta⸗ 
niſſawa Luczkowſka zu je 2 Wochen Haft, A 31. Geldſtrafe 
oder 10 Tagen Haft. Die übrigen Angeklagten wurden 
freigeſprochen. 

p. Tragödie einer Verführten. Am 11. Oktober v. J. 
lief beim 7. Polizeikommiſſariat die Meldung eines 
Tadeusz Wojciechowſki ein, daß in der Andrzejaſtraße 80 
an der Tür eines Leon Pietrzankiewicz ein etwa ſechs 
Wochen altes Kind ausgeſetzt worden ſei. Auf Grund der 
Nachforſchungen kam die Polizei zu der Ueberzeugung, daß 
das Kind einer Staniſſawa Wlodarczyk gehört, die am 
31. Auguſt im Krankenhaus ein Kind geboren hatte. Am 
22. Januar d. J. wurde die Wlodarczyk wegen Land⸗ 
ſtreicherei im 7. Kommiſſariat eingeliefert. 

Geſtern hatte ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten. Sie ſagte aus, daß ſie vom Lande nach 
Lodz gekommen ſei, um Arbeit zu ſuchen. Als Dienſtmäd⸗ 
chen ſei ſie von einem Mann verführt worden, den ſie nicht 
kenne und den ſie ſpäter nicht mehr habe finden können. 
Sie ſei zu den Eltern zurückgekehrt, die fie aber aus dem 
Hauſe gejagt hatten. Nach Lodz zurücgekehrt, ſei ſie am 
z1. Auguſt auf dem Saller⸗Platz zuſammengebrochen und 
nach dem Eliſabeth-Krankenhaus überführt worden. Da 
ſie nicht gewußzt habe, wovon ſie das Kind ernähren ſolle, 
habe ſie es ausgeſetzt. Das Gericht zog die traurige Lage 
ver Angeklagten in Betracht und verurteilte ſie nur zu 
einem Monat Gefängmnis. 

B. 800 Dollar und ein beleidigter Konſul. Das Stadt⸗ 
gericht in Ruwne verhandelte dieſer Tage gegen den dor⸗ 
ſigen Gerichtsbeamten Koscielſki wegen Beleidigung eines 
polniſchen Konſuls in Amerika. Koscielſti hatte in Ame⸗ 
rifa 2 400 Dollar geerbt und wandte ſich nun an ein dor⸗ 
tiges polniſches Konſulat mit der Bitte ihm bei der Er⸗ 
langung dieſes Betrages behilflich zu ſein. Rach einiger 
Zeit ſchickte das polniſche Konfulat an Koscielſti 1500 
dollar mit dem Beſcheid, daß die übrigen 900 Dollar als 
Gerichtsunkoſten und Honorar für Rechtsanwälte in Ab⸗ 
zug gebracht worden ſeien. Koscielſti war nicht ſehr er⸗ 
freut, die 900 Dollar einzubüßen und ſchrieb dem polnilchen 
Konſul einen groben Brief. Der Konſul fühlte fich wre⸗ 
derum dadurch beleidigt und verklagte Koscielſti, der nu 
zu 200 Zloty Strafe verurteilt wurde. 

B. Der Bürgermeiſter mit dem Bittſchriftenbüro. In 
Sochaczew ſollte geſtern ein Prozeßz gegen den ehemaligen 
Bürgermeiſter der Stadt, Moszkowjki, ſtattfenden, wurdo 
jedoch auf Antrag des Sachwalters des Angeklagten ver⸗ 
bagt. Moszkowſki hatte während ſeiner Amtszeit als Bür⸗ 
germeiſter gleichzeitig ein Bittſchriftenbüro geführt und 
einem Sochaczewer Einwohner, von dem er einige Wech—⸗ 
ſel erhalten hatte, verſprochen, als Gegenleiſtung einen 
Poſten im Sejm zu verſchaffen. Als er ſein Verfprechen 
nicht erfüllen wollte bezw. konnte, wandte ſich der geprellte 
Sochaczewer Bürger an den Staatsanwalt, der daraufhin 
gegen Moszlowiki ein Strafveriabren einleitete 
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Die Weltneſterſchaften iin Eisſhockey 
Kanada — Ungarn 3:1 (1:20, 1:0, 1:19). — Schweiz — Polen 31 (2:0, 0:21. 1:0). 

a. Geſtern nachmittag wurden in Prag die Zwiſchen⸗ 
fſpiele um die Weltmeiſterſchaft im Eishockey fortgeſetzt. 
Im erſten Spiel fertigtke Kanada die Magyaren 31 ab. 
Der erſte Treffer fäll— bereits in der 2, Minute des er⸗ 
ſten Drittels, das Reſultat wird in der 15. Min, des zwei⸗ 
ten Drittels auf 2:0 erhöht, und in der 6. Minute des 
Schlußdrittels fällt der dritte Treffer für Kanada,. Die 
Kanadier ſpielen in dieſer Phaſe ſehr nonchalant, ſo daß 
die Magyaren in der 12. Minute zum unerwarteten 
Ehrentreffer kommen können. 

Im zweiten Nachmittagsſpiel gab es hochwertigen 
Sport, denn die Schweizer greifen mit großem Elan an, 
und die Angriffe rollen wie Lawinen vor das Tor Po— 
lens, ſo daß die Verteidigung vollauf beſchäftigt iſt 

In der 6. Minute muß Stogowſti das erſtemal die 
Scheibe paſſieren laſſen; in der 12, Minute paſſiert die 
Scheibe zum zweitenmal die Torlinie, das Tor wird je⸗— 
doch nicht anerkannt, da es vom Abſeits geſchoſſen wurde. 
Gleich darauf fällt ein zweiter regulärer Treffer. 

Im zweiten Drittel machen die Schweizer einen er⸗ 
müdeen Eindruck das Tempo des enſten Sritleis hat ſie ſehr ſtark mitgenommen. Polen beherrſcht jetzt klar 
das Spielfeld, und Adamowſki kann den erſten Treffer 
für Polen buchen. Unter großer Ueberlegenheit Polens 
endet das zweite Drittel. Im Schlußdrittel ſind die 

Schweizer vollkommen fertig, Volens Mannſchaft domi⸗ 
niert unbeſchränkt, jedoch der Torerfolg bleibt aus, da 
es mit der Treffſicherheit hapert. Die Schweizer be⸗ 
ſchränken ſich nur auf die Verteidigung; kurz vor Schluß 
verſuchen ſie einen Durchbruch welcher ihnen bei guter 
Kombination den dritten Treffer einbringt. 

Beiden Spielen wohnten über 6000 Zuſchauer bei. 

uſsA — Tſchecho⸗Slowakei 6:0 
Amertka Sieger der Gruppe J 

s. Im letzten Zwiſchenſpiel der Runde J ſtanden ſich 
am Donnerstag vor wieder ausverkaufter Halle die Mann⸗ 
ſchaften von Amerika (Maſſachuſetts Rangers) und der 
Ichecho⸗Slowakei gegenüber. Die Zuſchauer wurden von 
ihren Landsleuten ſehr enttäuſcht, da dieſe nur den zwei⸗ 
ten Sturm ſpielen ließen und die erſte Garnitur für die 
Endrunde ſchonten. Amerika hatte wenig Mühe aufzu— 
wenden, ſiegte mit 620 (120, 4:0, 120) und konnte damit 
ungeſchlagen als Sieger der Gruppe J hervorgehen, wäh—⸗ 
rend die Ichechen als zweite die Berechtigung zur Teil⸗ 
nahme an der Endrunde haben. Für Amerika erzielten 
Tore: Palmer (2), Garriſon, Holland, Sanfors und Sil⸗ 
liard je 1. 

UT in der A⸗Klaſſe 
Unton⸗Touring ⸗Triumph 4:2 (2:0, 1:1, 1:9) 

dz. Das geſtrige Spiel zwiſchen den Mannſchaften 
⸗on Union⸗Touring und Triumph brachte Union⸗Touring 
einen knappen Sieg und ſomit rückt UT in die A⸗-Klaſſe 
auf und tritt in der nächſten Saiſon im Kampf um den 
Meiſtertitel gegen die Mannſchaft des LKS an, während 
alle übrigen Mannſchaften der B-Klaſſe zugeteilt werden 
und um den Eintritt in die A-Klaſſe kämpfen müſſen. 

Im geſtrigen Meiſterſchaftsſpiel wurde von der erſten 
Minute an hart gekämpft. Das flotte Tempo, welches 
gleich zu Beginn einſetzte, hielt bis zum Schluß an und 
geſtaltete das Spiel intereſſant und ſpannend. Triumph 
zeigte diesmal ein ſchönes Zuſammenſpiel, aber im Re— 
fultat ohne Erfolg, ſcheiterte doch alles an dem alten Feh— 
ler: mangelhafte Schußtechnik. Union⸗Touring war dies⸗ 
mal gut im Schuß und zeigte vor allem ſchöne Weitſchüſſe 
die auch entſcheidend für den Erfolg wurden. Für UT 
ſchoß Pruchniewicz 8, Glitzenſtein 1 Tor, für Triumph 
Dreßler 2 Tore. Schiedsrichter Herr Lange. 

os. Eishockey L. K. S. — Warszawianka. Am Sonn⸗ 
tag ſoll um 11 Uhr auf dem L.K.ſS.Platz ein Freund⸗ 
ſchaftsſpiel im Eishockey zwiſchen L. K. Sund Warsza⸗— 
wianka ſtattfinden. 

— — 

Die Bezirksmeiſterſchaften der Lodzer 
Schwerathleten 

bem. Die diesjährigen Bezirksmeiſterſchaflen der 
Schwerathleten werden am 11. und 12. März im Saal 
des T.V. „Kraft“ in der Gluwnaſtr. 17 ausgetragen. Am 
11. wird ab 15 Uhr das Gewichtheben, und ab 17 Uhr 
werden die Ringkämpfe im Leicht- und Halbſchwergewicht 
ausgetragen. wãährend am Montag die Ringkämpfe im 
Bantam⸗, Feder⸗ Welter⸗ und Schwergewicht ausgetra⸗ 
gen werden. 

Der diesjährige Erſte Schritt der Ringkämpfer wird 
am 5. März ab 14 Uhr im Saal des PolizeiSp-V. in 
der Zeromſkiſtraße abgewickelt. Es wird mit einer Teil⸗ 
nahme von etwa 50 Kämpfern gerechnet. 

b.em. Geyer ſchlägt Bar⸗Kochba 13:7. Das geſtrige 
Mannſchaftstreffen Geyer — Bar⸗Kochba endete mit 
einem klaren Siege der Geyerſchen Staffel. Die Reſul-⸗ 
tate der einzelnen Treffen lauten: 

Spiczak (B-K.) — Morawſti (G) 
unentſchieden. Rubinſtein (BeK.) — Krolikowſti (G.). 
Auch hier unentſchieden. Liberman (BK) — Gdanqki (G) 
unentſchieden. Szymszewicz (BK) — Wojciechowſti (G). 
Auch der vierte Kampf endet uneniſchieden. 

Bantamgewicht: Fiſcher (BK) — Mibkolajczyk 9 
Unentſchieden Nr. 5. Wolfowicz (BK) — Krum (Eeyer 

Fliegengewicht: 

Krum iſt techniſch zwar auf der Söhe, ſtoppt gut mit lin⸗ 
ken Graden, um wuchtige rechte Halen zu landen. Der 
Punktſieg von Krum war verdient. 

Federgewicht: Pariſer (BK) — Zajonc (G). Zajonc 
landet einen klaren Punktſieg. Bialyſtok (BK) — Woz⸗ 
nigliewicz (Ky. Der Ringrichter ſtoppt den Kampf in der 
3. Runde, da die Ueberlegenheit von Wozniakiewicz zu 
groß iſt. 

Leichtgewicht: Woowinſti (BK) — Gawin (G). Wdo⸗ 
—e erhält kampflos zwei Punkte, da Gawin nicht an— 

* 
Weltergewicht: Gentheimer (BK) — Oſtrowſti (G). 

Haushoher Punkiſieg Oſtrowſtis. Der Schlußkampf Li— 
piec (Geyer) und Stahl 11 (IKP) fällt aus, da Stahl M 
nicht erſchienen iſt 

bem. Am Sonntag Boxkämpfe bei J. K. Poznanſti. 
Am Sonntag um 1433) Uhr wartet der SpeKl. J. K. 
Poznanſti mit einer lotalen Vexanſtaltung auf, für welche 
die eingeladenen Vereine folgende Kaͤmpfer melden. 
Geyer: Wojciechowſti. Karwacki, Wozniabiewicz, Oſtrow⸗ 
ſti; Ziednoczone: Michalak, Dobras, Marczewſti, Trzas⸗ 
kalſti, Roguszewſti; Bar⸗Kochba: Szymszewicz, Wolfo⸗ 
wicz, und Sakoah: Morgenſtern. J.KP. wartel mit fol⸗ 
gender Mannſchaft auf: Rundo, Grabor, Graczyk, Lesz⸗ 
Ipſi. Nikonorow, Babicki, Owczarek, Rencz und Ko— 
walſki. 
Welt⸗Bridge⸗Olympich Die National Bridge⸗Aſſo⸗ 

ciation, New York, veranſtaltet ihre zweite Bridge-Olym⸗ 
pic, an der über 100000 Bridgeſpieler aus 40 Ländern 
teilnehmen. Das Turnier wird natürlich als Simultan⸗ 
Turnier. mit vereidigten Spielleitern in allen großen 
Städten, ausgetragen. Die Weltmeiſterſchafisprämie ſind 
zwei Statuen aus Platin und braſilianiſchem Onyr. 
Außerdem ſind für die Ländermeiſterſchaften Preiſe aus⸗ 
geſetzt, die zum Unterſchied gegen den Weltmeiſterſchafts⸗ 

preis — einer Wandertrophae — in den ſtändigen Beſitz 
der Sieger übergehen. Well-Experten, wie Culbertſon, 
M. C. Work, Vanderbilt und Lightner, haben die Olym⸗ 
pic⸗ Sände“ ausgearbeitet. Nach Schluß des Wenkampfes 
erhãlt jeder Teilnehmer eine genaue Spiel⸗ und Reiz⸗ 
analyſe der Olympic⸗Hände“. Die Teilnahme iſt bei 

zuſtändigen Verbänden anzumelden und koſtet einen 
ar. 

Aus der Umgegend 
Alee audrow 

Synagogenſitz gepfäündet. 
B. In Alexandrow wohnte ein gewiſſer Iſaak 

Traub, Beſiter eines großen Unernehmens, der aber in 
letzter Zeit ſein ganzes Vermögen verlor Und vor Kum—⸗ 
mer über dieſes Mißgeſchick ſtarb. Einer ſeiner Gläubi⸗ 
ger erfuhr nun, daß Traub in der Alexandrower Syna⸗ 
goge Plätze gemietet hat und wandte ſich an den Gerichts⸗ 
vollzieher mit der Forderung, dieſe Plätze zu beſchlag⸗ 
nahmen und dann zu verſteigern. Die Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Traub wandien ſich mit einer Klage an das 
3 indem ſie darauf hinwieſen. daß die Plätze in 
der Synggoge als religiöſe Objekte micht —8 
werden konnten. Das Gericht hat die Beſchlagnahme 
aufgehoben. 

Pabiauiee 
Kind lebendig verbrannt. 

In der Pabianicer Altſtadt iſt das vierjährige 
Töchterchen des dortigen Briefträgers Krawczyk lebendig 
verbranni, Es war allein in der Wohnung zurückgeblie— 
ben. Wahrſcheinlich ſind der Kleinen die Kleider am 
— Ofen in Brand geraten. Als die Eltern 

imkamen. war das Mädchen ſchon tot. 

Anugß dem Reĩch 
Ein Tizian geſtohlen 

Im Werte von 150 000 Z3loty. 
Vor einigen Tagen kam die * Polizoi einigen 

verdächtigen Leuten auf die Spur, die wertvolle Bilder 
verlauften. U. a. wurde ein echter Tizian im Werie von 
Eo 900 Zloty beſchlagnahmt, der ſich bereits in privater 
Sand befand. Ein Schofför namens Wincenty Kowalik 
wurde verhaftet, der verdächtigt wird, das Bild aus der 
Galevie des verſtorbenen Grafen Cie-kowſti in Zwierzy⸗ 
niec, Kreis Poſen, geſtohlen zu haben. 

Großfeuer durch einen Dummenjungenſtreich 
a. Auf dem Anweſen des Jan Malarczyk im Dorfe 

Wadlewice, Kreis Wielun, lam um Ausbruch, das 
in kurzer Zeit auch auf die der Nachbarn 
Wladyſſlaw Zajonczek und Staniſlaw Kurek übergriff. 
Die drei Anweſen wurden vollſtändig eingeäſchert. Den 
Flammen ſind 3 Wohnhäuſer, 4 Scheunen, 3 Ställe mit 
dem Inventar, ein Teil der Ernte und eine Menge Ge— 
flügel und Schweine zum Opfer gefallen. Der Schaden 
beträgt über 70 000 Zloty. Das Feuer war von einem 
Hunde verurſacht worden. Drei Knaben hatten einen 
Hund ergriffen ihm Sanf an den Schwang gebunden und, 

angezündet. Der Sund eilte in ſeine Bude, die mit 
Stroh angefüllt war und ſofort zu brennen begann. Da 
die Bude in nächſter Nähe der Scheune ſtand, ſo ging 
dieſe in Flammen auf, und das Feuer griff nach und nach 
auf die anderen Gebäude über. 

Groduver Hungerſtreik abgeblaſen 
Einer Meldung aus Grodno zufolge iſt es zwiſchen 

den in den Hungerſtreik getretbenen Magiſtratsbeamten 
einerſeits und dem Staroſten und Stadtpräſidenten an⸗ 
derſeits zu einer Verſtändigung gelommen. Und zwar 
hat ſich die Stadtverwaltung verpflichtet, bis zum 15. 
März ſämtliche Rüchkſtände zu begleichen. 

Mißbräuche in der Graudenzer Stadtkaſſe 
Drei Beamte verhaftet 

Auf Befehl der Graudenzer Staatsanwaliſchaft wurde 
der Hauptkaſſierer der dortigen Stadikaſſe, Joſef Bork, 
der Beamte derſelben Kaſſe Wilhelm Ju⸗dzinſki, ſowie 
der frühere Beamte dieſer Kaſſe und jetzige Angeſtellte 
des Meldebüros, Jan Rzymkowſti, verhaftet. Die Ver⸗ 
haftungen ſtehen im Zuſammenhang mit der Aufdeckung 
von Mißbräuchen. 

— 2Chh 5 

Ehefrau ſoll zum Militãr 
B. Die in Warſchau, Nowolipie 27, wohnhafte Noomi 

Kozuch erhielt im Oktober vorigen Jahres von der Mili— 
tärabteilung des dortigen Magiſtrats, eine Aufforderung 
ſich mit ſämtlichen Militärpapieren und ſonſtigen Aus—⸗ 
weiſen in der Militärabteilung zu melden, um ſich in die 
Liſte der Militärpflichtigen eintragen zu laſſen. Das 
Ehepaar Kozuch lachte über dieſen angeblichen Scherz und 
legte dem amtlichen Schreiben kdein Gewicht bei. Vor 
zwei Tagen erhielt nun Frau Noomi Kozuch die Auffor⸗ 
derung, ſofort vor der Aushebungskommiſſion zu erſchei⸗ 
nen. Wegen Nichtgeſtellung ſei ſie außerdem von der 
Stadtſtaroſtei mit einer Geldbuße in Söhe von 10 3J. oder 
2 Tagen Haft beſtraft worden. Frau Kozuch wird nun 
nachweiſen müſſen, daß ſie kein Mann iſt. Von den Her⸗ 
ren in der Militärabteilung iſt niemand auf den Gedan⸗ 
ken gekommen, daß Noomi ein bibliſcher Frauenname iſt. 

Tomaſchow. Der epangelüſche Frauenver⸗ 
ein hielt am 20. d. M. ſeinen feierlichen Einzug in ſein 
eigenes, wohlausgeſtattetes Heim im hieſigen Gemeinde⸗ 
haus. Das Eingangslied „Nun danket alle Gott, die 
auf ein Wort Gottes fich gründende Weiherede des Orts⸗ 
7 Herrn Paſtor May, ein von einem Mitglied des 
Vereins verfaßtes und ſelbſt vorgetragenes Gedicht verlie⸗ 
hen der Feier ein feierliches, religiöſes Gepräge. An mit 
bunten Blumen geſchmückten langen Tafeln nahmen Vor⸗ 
ſtandsdamen, Mitglieder, Gäſte und Vertreter des Kir⸗ 
chenkollegiums Platz. Bei Kaffee und Ku in gemũt· 
licher Plauderei nahm die Feier in guter Stimmung einen 
fröhlichen Verlauf. Den Abſchluß bildete eine dem Ver⸗ 
ein gewinnbringende Verloſung. Möge es dem Verein 
vergönnt ſein, zum Wohle der Gemeinde eine geſegnete 
Wirkſambeit zu entfalten. 

Warſchau. Wech ſelfälſchung im großen, Siert 
wurde dieſer Tage ein gewiſſer Edward Bielſti verhaftet, 
der gefälſchte Wechſel auf 100 000 Z1. mit der Unterſchrift 
eines ehemaligen Miniſters in Umlauf gebracht hatte. 

— Selbſt mord im Giſenbahnzug, Auf dem 
Hauptbahnhof erſchoß ſich in einem nach Zalopane ab⸗ 
gehenden Zug das Stubenmädchen Jadwiga Srymniewicz. 
Sie war ſeit 5 Jahren mit einem gewiſſen Tomasz Krol 
verlobt, und dieſer hatte vorgeſtern mit einer anderen 

Aus Verzweiflung darüber verübte ſie Selbſt⸗ 
mord. 

Geſfchẽfe lach Mece larnroen 
Jeder Löfſel Scotts Lebertran Emulſion enthält ſo 

wertdolle Aufbauſtoffe für den Körper wie Vitamine und 
Phosphor. Schon nach wenigen Wochen werden die 
Augen des Kindes ſtrahlend und die Muskeln feſter, das 
gange Ausſehen vergnügter und heiterer. Scotts Leber⸗ 
ran Emulſion iſt wohlſchmeckend und leichtbekömmlich 
Die Preiſe ſind jetzt um ca. 40 Prozent ermäßigt. Die 
normale Flaſche koſtet nur Zl. 3.— die große Doppel⸗ 
flaſche ZI. 450. 

— 2B— —— 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieisld. — „Poko 17 na Mpletrze. 
Teatr Kameralny. — Gastspiel der, Reduta“: „Spra 

wa Monili*. 
Teatr Popularuy. — Erstauffuhrung: Ortow“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Buſter Keaton als Wohltäter der Menſchheit“ 
Eapitol: Mala Sari“ (Greta Garbo). 
Caſino: „Romeo und Julcia“. 
Totſo Ver blunnge Engpaße (Ken Maynard); „Laurel 

und Hardy“ 
Grad⸗Kino; „Der Zauber ihrer Augen“ (Janet Gaynor, 

Charles Farrell). 
Luna: „Der blonde Traum“ (Lilian Sarvey). — 
Metro: Buſter Keaton als Wohltäter der Menſchheit“. 

— preotene: Kameradſchaft“; (r Ju⸗ 
gend): „Sarold. hal g BVergiftete Seelen“ (Joan Murat, Damiela Pa⸗ 
rola). Przedwiosnie: „Naſputin“ (Conrad Veidt). 

Spiendid: „Der zehnte Freund“ (Auny Ondre) 
Victoria: Hai Tang“ (Anna May Wong). 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Vreſſe“. 

Lodz, den 283. Februar 1833. 
Thermometer: 8 Uhr: — 6 Grad C.; 2 Uhr: —3 

Grad C; 20 Uhr: — 4 Grad C. 
Barometer: 745 mmin geſtiegen. 
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Die grosse Funkzeitung 

Europa-Stunde 
mit Stunden- Fach- und Wochenprogramm. 

De neuestoe Nummer bei Bestellung 
gratũüs. 

Bezursſspreis ffũnr 1 Ouartal Zt. 9.40. 
Enzelpreis zt. — 80. 

ErbAtſeh bei bertas“, G. m. b. H. 
Lodæ, Piotrkovska 86. 

—— —— 

Rundfunb-⸗BNreſſe 
Sonnabend, den 25. Februar. 

Konigswuſterhauſen. 16383 M. 6,35: Frũhlonzert des Or⸗ 
Königsberger ſtellungsloſet Muſiker 1000: Nachr. 

10.10: Szenen aus Ernſt, Herzog von Schwaben“, Trauerſpiel 
von Ludwig Uhland. 1208: Muſitkaliſcher Schulfunk. Lieder 
aus dem Dreißigiährigen Krieg. 13,85: Nachrichten. 14,00: 
Schallplatten: Rheiniſcher Sumor. 1300 Kinder⸗Baſtelſtunde. 
1630: Rachmriltagskongert. 17.10; Wochenſchau. 18,00: Tãg⸗ 
liches Sauskongert 1030: Das Gedicht. 1935: Virkbudſe Vib⸗ 
Unmuſit b i Jahre Karneval, 200. Wetter, Nacht. Sport 10 Seewe erbericht. Anſchließend: Tanzniufit der 
Kapelle Otio Kermbach ſ Breslau. 325 M. 635: Frühlongert des Orcheſters Kö⸗ 
Nasberger ſtellungsloſer Muſiler. 1130: Wetter. Mittags⸗ 
kongert. 183 053 Werler Sdhallplatten. 1405: Schallplatten. 
14.45: Schailplatten. 16,30: Nachmittagstongert. 17,80: La⸗ 
chen kut not 1750: Enrico Caruſo und die Gegenwart. Vor⸗ 
trag mit Schallpialien. 18.220: Die Kunſt an der Straße. 
Denkmalspfloge in Schleſien. 6,503 Schallplalten. Vom Me⸗— 
nuett zum Foxxrott. 2030: Flucht ins Grüne. 1030: Tanz⸗ 
muſit. 

Leipzig. 300 M. 6535: Fruhtongert. 9,40: Wirtſchafts⸗ 
nachrichten, 955: Was die Zeitung bringt. 1160: Schallpl. 
2.00: Weiter, Zeit. Schallplatien. Aus Der Ring des Ni⸗ 
belungen“ (Wagnet). 1315: Schallplatten. 1480: Kinder⸗ 
Baſteiſtunde 1600: Muſitberatung. 430: Unterhaltungskon⸗ 
gert. 6230: Deutſch: Was iſt richtig — was iſt faiſch? 19,20: 
Klaviermuſit 60: 111 Jahre Karneval. 1000: Welier, 
Nachr. Sport. Tamzmuſit. 

Langenberg. 472 M. 20,00: 111 Jahre Karneval. 2215: 
Karnevai⸗Sitzung. B30: Tanzmuſik 

Prag. G9 M. 1010: Leichte Muſik. 11,00: Schallplatten. 
12.10: Schallplatten. 13,40: Schallplatken. 14.00: Botſe. 1610: 
Vackar⸗Konzert. 17550: Schallplarten. 18.8: Deuiſche Sen— 
dung: Nachr. Kaſperl macht Sochzeit“, ein luſtiges Spiel für 
Kinder. 1925: Unterhaltungsmufite 2240: Echaliphatten. 

Neue Verteilung der Wellenlängen. Die Konferenz 
des internationalen Funkverbandes, die eben in Brüſſel 
tagte, hat einen neuen Plan für die Verteilung der Wel⸗ 
lenlängen in Europa ausgearbeitet. Der von einigen 
Vorbehalten einzelner Länder begleitete Plan wird der 
ſchweigeriſchen Regierung zugeſandt werden, die ihn den 
derſchiedenen Poſtverwaltungen zukommen laſſen wird, zur 

orbereitung für die nächſte Regierungskonferenz, die im 
nächſten Mai in Luzern abgehalten werden wird 

und 
iych⸗ 

gemeinde zu Codz. 
ſtirdiengeſangverein der St. Johannis- 

Handel und Volkswirtschaft 
Vom Lodæer Handelsgerichit 

Z. Die Firma Baumwollmanufaktur Lorentz uud 
Krusche“ in Zgierz schloss im vorigen Jahr mit hren 
Glãubigern einen Vergleichsvertraz ũber eine Aproz. 
Regulierung im Laufe eines Jahres. Das Gericht be— 
stãticto diesen Vertrag, lehnte jedoch den Antrag der 
Glãubiger um Eintracung des Vergleichsvertrages in 
die Hypothek ab. Diesen letzten Beschluss des Lodzer 
Handelsgerichts verklagten der Sachwalter der Firma, 
sowie der Vertreter der GIãubiger ùnm Appellationſsgæ- 
richt und verlangten die Aufhebune des Beschlusſsces der 
Lodzer HEtanz, sowie die Befreiung der Syndizi von der 
Pflicht, den Vergleichsvertrac in die ypothek einzu- 
tragen. Das Appellationsgericht hat beschlosSsen, den 
Entsſscheid des Lodzer Handebgerichts aufzuheben und 
die Syndizi von der erwahnten Phicht zu befreien. 

Aus der deutschen Planoforte- Industrie. Wie vir 
bereits kurz gemeldet haben, hat sieh die seit 80 
Jahren beſtehendoe weltbekaunte Firma C. Bechstein 
Pianofortefabrix A. G. Berlin. gezwungen gesehen, an 
ihro Glãubiger wegen eines Vergleichs heranzutreèten. 
Die Notlageo der Firma ist in erster Linie auf die teil- 
weise Abdroselung des Exports, verursacht durch die 
stark probhibitiven Zolbehranten der wichtiesten Ab- 
nehmerlãnder sowie das Absinken der enclischen Va- 
luta und der an das Pfund gebundenen Wanrungen, zu- 
rũckzufihren. Man hofft, dass es gelingen wird, die 
alte angesehene Firma, die seit Jahrzehnten für deutsche 
Qualitãtsarbeit mit hren erstklassigen Erzeugnissen ge- 
ee hat, dem deutschen Wirtschaftsleben zu er- 

lten. 

PAT. 6047 000 Arbeitslose in Deutschland. Aus 
einer Auistellunz des Reichsarbeitslosenvermittlungs- 
amtes ict die Zabhl der Arbeitslosen in Deutſschland vom 
1. bis zum 15. Februar laufenden Jahres um 33 000 ge- 
stiegen, so dass sie jetzt 6 047 000 betràgt. 

Neue Zölle in England. Die englische Regierung 
hat Zollanderungen verfügt, die am Kommenden Diens- 
tag in Kraft treten. In der Mehrzahl handelt es sich 
um Herabsetzungen bisheriger ZollSatze. Es werden 
betroffen Teppiche, Laufer. Flurmatten uſsv. konser- 
vierte getrocknete Aepfel. Pürsiche, Birnen, Nektarinen 
und Datteln. Eisen- und Stalldraht (3324 Wertzoll), 
Eisen- und Stalldraltnãgel, Eisen- und Stabldrahtnetze. 
Der Zoll auf Wismut-Metall wird vom kommenden 
Montag in Kraft treten. 

Lodæer Boũrse 
LOdz, den B. Februar 188. 
Valuten 

Abschluſß Verkaui Kauf 
Dollar — 8905 890 

Verziusſiele Werte 
73 Stabilisationsanlehe 3 58,50 58.25 
430 lwestitionsanleihe — 10700 10650 
32 Bauanleihe — 6.00 4450 

Bank·Alktlen. 
Bank Polski — 77.00 76.0 

Tendene abwartend. 

Am Sonntag, den 26. Februar d. J. 
4 Uhr nachm. veranſtalten wir im eigenen 
Vereinslokale, Nawrot 31, einen gemütlichen 

Varschauer Börse 
Warschau, den 2. Februar 3 

Devisen. 
Amsterdam 360,30 New Vork Kabel 8., 805 
Berlin 213,058 Paris 3612 
Brũssel 125,10 Prag — 
Kopenhagen — 88 — 
Danzie 174,30 Oslo — 

London 30,88 8toekholm W.,68 
New Vork — — zZüriceh NDd,68 

Um⸗ãtze mittelmassic. Tendenz niecht eſmbeſtrich. 
schwacher für Devise London. Dobarbanknoten ausser- 
bõrslich 891 5. 91. Goldrubel 4,76. Ein Gramm Fein- 
gold 5,9244. Devisse Berin —enbanktiet 130. 
Deutsche Markſcheine privat 2120 

Staatspaplere uud Pfaudbrielo 
Bauanleihe M,00 44,75 
Investitionsanlehe 106.50 
Konversionsanleine 445045. 2·� — 
Dollaranleihe 60.00 
Dollar Prãmienanleihe 5 75. 0 
Stabilisationsanlelhe 58.3889,50 900 
EiSsenbahnaneihe 108,00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 92400 

3 obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. S 
Obl. der Bank Gosp. Rrai. 83.25 

B Pfandbr. der Bank Roliy 94,00 
3 Pfandbriefe der Bank Roly 83. 

landliche Dolarpfandbrnefe 2, 50 0 
439 Rndlche Pfandbriefe 7,50 

Pfandbrieſe d. St. Warschau 4400 44 8 
83 Pfandbrieſe der Stadt Siedlce 230 

Altien 
Bank Polski 75,00 * Starachkowice 1000 

Tendenz für Staatsanleihen und Pfandbriefe rcαt 
einheitlich. Kleine Aktienumsãtze. 

Bau e 
New Vork. Feiertag. 
New Orleaus. Keine 
Liverpool. Loco 5.01l, Februar 488. Marz 

April 480, Mai 4.81, Juni 4.82, Julĩ 488. Augusct 484 
Aegvptische. Loco 707. Marz 7.473, Mai 6.82, 

6.90, Oktober 6.96. 

POSener Getreidebör se 
Roggen Orientationspreis 177. Sæ, Weldent 3180 

bis 32.50. Gersſste 64- 66 ke 13. 50 14, Gersto 6G-60 x 
IA4.75. Braugersſte 15.5017. Hafer Orientatton⸗- 
preis 14.50 14.75. Hafer Transaktonspreis 188 t E 
Roggenmehl 65proz. 26.50 -27. 50. Wetenmehl Gpro⸗ 
0O, Roggenkleie 10 -10.25. Weirendeie 950 - 10 
Weizenſdeie 10.25- 11.ä, Raps 41 2, Rubsen „ 
Viktoriaerbsen 19-22, Folgererbsen 347, Senfkrauit 
36 2. roter ee 90 IO, weisser Klee 70I00, Schre- 
discher NMee 80 - 110. Sommerwicken 12.550 1350, Pe- 
luschken 12-183, Seradella 13514, Maue Lupinen 6 

Druck und Verlag: 
„Lübertas“, Verlagsgeſ. m. b. 54Lodz, Petrikauer 86 

— —— auptſchriftlei o Verantwortlich für den tedatlionellen Fnhaut er Freien Prrſe 
HSugo Wiecgzoret. 

— 

i2. bis 10. Marz 1933 (Neue Bure 12. bis 18. Marz) 
Sonderveraustaltungen: 

Mõbelmesse — Elebktrizitãt im Haushalt“ — „Neuzeitliche Gasgerãte“ — Raco- und 
Ravag·aAusstellung 

Wiener Striekmode — Pelæmode-Salon — ,Lehthud und Retse“ 

AUTOMOBIL-und MOTORRAD-AUSSTELLUNG 
Eisen- und Patentmõbel — Wagnerausstellung 

Bau- und Strassenhaumesse — „Das wachsende Haus“ — Siedlungesbau — Erdölaus- 
steſſunz — Oesterr. Weidenprodukte — Erlndermesse — Landwirtschattiche Maschinen 

und Gerãte — Nahrungs- und Genussmittel 
LDand-und forstwirtschattllehe Musterschau 

nilzentaßfer 
mit heiterem Programm. Geſang, Vorträge, Tafelmuſit. 

geſchätzten Mitglieder werden hierzu mit ihren wer⸗ 
den Angehörigen höflichſt eingeladen. Durch Nitglieder 
eingeführte Gäſte fſind herzlich willkommen. 

Der Vorſtand. 

Kein Passvisum! Mit Messeaus weis und Reisepass freiet Grenzübertritt nach Oester- 
— * reich. Kein tschechoslow. Durchreisevigum! Bedeutende Fahrpreisvergũnſstigungen æauf 

* polnischen. deutschen. tschechosl. und österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr — Aus- 
Turnverein „K raf — Codz. lünfte aller Art, Sovſe Mesceausweise ( Ztoty 8) é«rhaltuen bei der 

— - Wiener Messe-A.-G., Wien VI. 
sowioe — wahrend der Dauer der Leipziger Frühjahrsmesse — bei der Ausſunftssteße n 
Leipzig. Oesterr. Messſhaus und bei den ehrenamtl. Vertretungen in 

Lodæ: Oesterr. Konsulat, Wodiy Rynek 2, 
Leon Finkenstein. Agentur u. Konmissionshaus, Przeiazd 20, 

* 

Zu unſerem am 25. Februar d. J. im 
eigenen Lokal, Gluwna 17, ſtattfindenden 

Traditonellen 

—X 
—8 

3 A. G. für intern. Transporte, Schenker u. Co., Potudniowa 4, Postfach I, 
V 8 E V V * Warone Uns /Cook S 64 α, 

* Pouhisches Reiseburo Orbis“, ul. Piotrkowska 65. 
8 laden wir alle Miiglieder und Freunde unſeres Vereins * Iää,,e,e,,,.,e,e,,,,,,—,,,e,,,,ee,e,e—e—,,——,,e—,—, ———— ——— ——— — —— — ————— —— 

8* öfl. ein. Die Verwaltung. — 23 ß6 — Zahnärztliches Kabinett Dozent Dr. med. ginn um 9 Uhr abends. * * 
* Einladungen werden verſandt, können aber auch täg— * Tono—ous * A Adolf F alleo wslci 
F lich von 20⸗22 Uhr im Vereinslokal in Empfang genom⸗ 8 51 Glõwna 51 Ecke kilinſkiego) * 

8* — — 2— . 3 Direktor von „Kochanõ vita * men werden. Daſelbſt ſind Eintritislarten im Vorderkauf * Telefon 172403 3261 
* zu haben. Ao * Röomtgen· ahn⸗ Aufnahmen Nerven⸗ und pſychiſche Krantheiten, 
— —— ã i üh bis empfüngt Petrit St 4 — 'I;IE — —— Amne zu —— * Uhr ftüh bis —*8 8 * W ge Montag 

— —,— ——— ——— 
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Kondolenzbeſuche nicht erwünſcht. 

Die Beerdigung unſerer lieben 

kamilla kamen? 
findet heute, am 24. d. M., in Zakopane ſtatt. * 

Mufter u. Geſchwiſter. 

Alen Verwandten, Freunden und Belannten die traurige Nachricht, dah unſer unvergehlicher 

J Karl Wilhelm Kürbitz nach langem ſchweren Leiden tm Alier von 73 Jahren am 23. d. M. entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 25. d. M, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, 

Kilinſtiego 7, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die irauerunden Serblebenen. 
—A 

A Es.Iuih. Rñuoſitesverein 
der GSt. Bohanum?sgemelnde 

Sienkiewicza 60, 1. Stock. 
Sonntag, d. 26. Februar, um 66 Uhr nachm. 

zum erſten Mal in Lodz, das gewaltige, chriſtliche 
Schauſpiel 

„Seelen in Not“ 
oder „Wenn Frauentränen fließen“. 

Ein Menſchenſchickſal in 3 Alten 
von Alfred Serzog. 

Jedermann herzlich willkommen. Eintritt 13 
Die Verwaltung. 

DD. DEſl. 8. Melagghl 
dacharzt ſüt Haut- und Geſchlechtstrumheten 

Andrzeia s, Tel. 159 40 tααW 
von 8 bis 11 und 820 abends. Sonn- u. Felertags 
von 9—-1 Uhr. ür Damen beſonderes Warieiamme 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Peſrikauer Strahe Nr. 90 

Dr. sS. ANTOR 
Spezialarzi füûn Haui- Geschlechts- und 

Haerkcronxheiten 
rechſtund ägli 8-2 d 6—⸗/29 . 7 Damen —33 — An —5 —* —— 

von 822Uhr. Telefon 129.46. 
Dr. med. 844 

MOZIEFINEIE 
Empfängt von 326 Utrr nachm. Heilanſtalispreiſe. 

Für Unbemittelle Ermäßigung. 

Dr. HEFELLER* 
Speꝛlalarzt idr Haui⸗, Harn· u.dener iche ſtrankbeiten 
wohnt jetzt Traustuita 8, Tel. 70.80 
Sprechſtunde von 8—11 Uhr ſruh und von abends 

Sonntags von 11 —-2. 

Dr. med. NITECII 
Spezialatzt jür Haut⸗, Harn⸗ u. veneriſche Krantheiten 

Nawrot 32, Tel. 213⸗183. 293 
Empfängt bis 9 Uhr früh und von 458 Uhr abends. 

9 teurer zahle ich für Brillanten, Gold, 
y Silber, Perlen und Lombardquittungen. 

VM. 5. Liſſak, Petrikauer Straße Nr. 5. 

3903 

——— * 22 

Brillauten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmucſſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſtka 30. 3755 

Moderner Kinderwagen, deutſches Fabri⸗ 
lat Naether“, faſt neu, preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen Kaliſka 16, 1. Treppe, von 1538 Uhr 
nachm. 5337 

Flügel, Firma Malecki, in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande, billig zu verkaufen. Karl Koiſchwitz, 
Montuszki 2. 4138 

— 

Sonnige 
zu vermieten. 

2Zahnaræt 

Zeromsſuego 39, Tel. 222.03. 
Empfängt von 10-1 und 387 Uhr. 

— ——— Speꝛzialarzt iur haui das 3. haus d. der GlIowna 
und Gelchlechtokranke haui· harn· u. Geſchlechis 

nawrot 7. Tel. 128.07. krankheiten. — Empfangs- 
Empfangt von 10- 12 und ſtuno:ne 12-1 vnd Si, 

von 327 uUhr abends. bis 8 uhr. 3944 

mutter 

ſpenden. 

Allen' denen, die unſerer leben Mutter and Gxroh⸗ 

Anng Reimann 
das Geleit zur letzten Ruheſtätte 
wir auf dieſem unſeren 

anz befonders danken wir Herrn Schmidt ſowie 
Herrn Paſtor Horn für die Troſtworte den Serren Säu— 
gern des evang Kirchengeſangvereins, den Herren 
trãägern, der Webevinnung, 

annten für die wohlfuende Teilnahme und Krang- 

In tiefer Trauer: die Hinterbliebenen. 
Pabianice, den 23. II. 1933. 

— 
—SS— 

Daukſaguug 

geb. Zieleziñͤſta 
ben haben, ſprechen —* — aus. 

ferner allen — 

pada Nr. 4, einen 

Bunten Ahend zu welchem wir alle Miiglieder, Freunde und Gſmner 
unſeres Vereins höfl. einladen. 

Muſik Kochanowſti. 

Kirchen⸗Geſangverein 
zu St. Trinitatis, Lodz. 
Am Sonnabend, den B. Februar 

a. c. um 9 Uhr abends, veranſtalten wir 
im eigenen Vereinslokale, IMgo Liſto⸗ 

Der Borſtand. 

002�—525RAOA ο 
Dr. mex. 

Lu DVuIG 

RAPEPORT 
Fachart für Nieren⸗, 

Biaſen⸗ und Hornteiden 
in umgerzogen nach der 

Cegielniana 8, 
Uruher Nne. 40) 
telelon 330⸗00 

Eemnpfoͤngt von 9— 10 und 
6udr. 3048 

Erteile Zitherunkterricht zu mäßigem 
Preiſe. Adr. zu erfr. i. d. Geſchſt. d. Fr. Preſſe“ 

5312 
Möblierte Ztmmer wmit ſamtlichen 

Bequemlichleiten ſofort zu vermieten. Karola 3, 
Wohnung 7. 4108 

Zu vermieten 3 Zimmerwohnung 
im Garten, Parterre. Wulczauſkaſtr. 91. Nähe- 
res beim Wächter. 5333 

THALIA THEATER 
IIETITIĩĩTCTsttT�RM.œAœA 

GSonumtag, den 26. Februar 1933, 
um 5.30 Uhr nachmittags: 

Ppremierer 

— — 

Preiſe der Plätze: 

Brodmieiſta 18. 

Parhett: 5, 4. 3 und 2 Zloty; Logen: 4 3loty; 
Balkon; 4 und 3 Zloty; Ainphietheater: 2,80 
und 2 31.; 2. Balton: 1,50 31.; Galerie 131. 

Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterbaſſe. 

In den Sauptrollen: 
Ira Söderſtröm, Antta Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler 5. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 
Regie: Mar Anwetiler. 

Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 


